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tglieber. S) Veticht bet

licbkeit war es vorauszusehen, daß sie alle Hebel in

Bewegung setzen würde, die Zustimmung deS Senat#

zu dem Gesetze zu verhindern Der

Als Kurzberger heimkehrte, eilte sie ihm bereit# auf

Treppe entgegen.

Mein Herz ist verwundr.

Komm Schätzle, mach mi g'sund.

Ach, laß mi nu süsse

Dein purpurroth'n Mund

Dein purpurroth'r Mund

Macht Herze gesund,

Macht d' Jugend verständig,

Macht Todte lebendig,

Macht Kranke gesund.

Sonst Karner ist hier,

Derselbig g'fall mir —

Row, 8 Januar Die italienische Abgeordneten-

kammer hat bekanntlich ein Gesetz angenowmrn, welches

die Verwaltung der Wohlthätigkeit-anstalten der Geist-

lichkeit entzieht, und dem (Staat und den Gemeinden

unterstellt Darüber ist die Geistlichkeit selbstverständlich

wüthend, da sie sich da- ausschließliche Recht vrndizirt,

diese Anstalten zu verwalten. Bei der 9?atur der Geist-

.Nun?-

„Paul ist ba w

, Gefangen?"

„In Untersuchungshaft Ich habe mit dem Be-

amten, der ihn verhaftet hat, gesprochen. Paul hat

wirklich an der Hochzeit seiner Kusine theilgenommen

und am Tage nach derselben mit der Hochzeitsgesellschaft

eine Partie in's Siebengebirge unternommen Bei der

Ruine Heisterbach ist er verhaftet worden."

„Mitten unter der Hochzeitsgesellschaft?"

„Nein. Ohne jegliche- Aufsehen ist die Verhaftung

erfolgt, die Gesellschaft hat nichts davon erfahren."

„Und waS hat Paul auf die Beschuldigung er-
widert?"

„Er hat selbstverständlich seine Schuld in Abrede

gestellt."

„Selbstverständlich . . . weil er eben unschuldig ist."

„Hat man die Summe Gelde- bei ihm vor-

gefunden?"

„Nein."

„Und Du glaubst noch immer an seine Schuld?"

„Es kann Niemand ander- gewesen sein Der Ver-

dacht ist zu yravirend "

„Und wird man ihn auf einen bloßen Verdacht hin

verurtheilen?"

„Wenn da- Richterkollegium die Ueberzeugung ge-

winnt, daß er die That begangen hat, so wird dasselbe

ihn auch verurtheilen."

„Ist es schon vorgekommen, daß ein Unschuldiger

verurtheilt worden ist?"

„Schon mehr als einmal, mein Kind, denn die

Richter sind eben auch nur Menschen und nicht all-

wiffend."

„O Gott, o Gott, wenn auch ihn dieses Schicksal

träfe Glaubst Tu wirklich, Vater . .

ng sämmtl Hadi* »mb

nackvoller Ausführung M

Pari-, 8. Januar Die „Patrie" meldet, der

Finanzminister Rouvier werde der Kammer eine Vorlage,

betteffend eine neue Anleihe von 1200 Millionen, unter-
breiten.

HmbM

। Uhr,

New Pork, 8. Januar Die nach Südamerika

entsandte Expedition des Observatoriums zu Lick meldete,

daß die Beobachtungen einer Sonnenfinsterniß vollkommen

gelungen seien.

Ein Dekret der provisorischen Regierung in Rio de

Janeiro vom 7. d. M ordnet die Trennung der Kirche

vom Staat an und garantirt religiöse Gleichstellung

Die vom Kaiserreich bewilligten Pensionen sollen weiter

bezahlt werden

wird, hatten schon bis gestern Abend 6000 Bergleute die

Arbeit eingestellt. Unter dem jubelnden Zurufe der

Bergleute in Eue-me- rief der einflußreichste Asthrer

-Theater.

hobeticui Abonnement):

csellschaft: Die

lauer.

Male:

rlehrliug.

it t»efong x. Ballet ta
Kob. Breitenbach.

7|, Ende 10| Uhr

ratertaffe und bei Herrn
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Antwerpen, 8. Januar. („B. T") Siebenund-

vierzig Personen sollen wegen schimpflichen Mädchen-

Handels von hier ausgewiesen werden.

Brüssel, 7. Januar. („Voss. Ztg *) „Die Asso-

ziation Charbonniöre in Charleroi hat nach zweistündiger

Berathung mittels geheimer Abstimmung die maßvollen

Anträge der Bergleute abgelehnt; sie überläßt jeder

Kohlenzeche, ob sie die Schichtdauer vermindern und die

Löhne erhöhen will. In Charleroi, wo dieser Beschluß

gestern in später Abendstunde bekannt wurde, rief er das

peinlichste Aussehen hervor. Die Bergarbeiter selbst

„halten aber fest". Heute ist der Au-stand im Becken

Charleroi ein allgemeiner; auch die Kohlenzechen der

unteren Sambre haben den Betrieb einstellen müssen.

Im Lütticher Becken wächst der Ausstand am ganzen

linken Maasufer; in Jemappe, in Marihaye feiern die

Kohlenzechen. Im Borinage, in welchem man die Ent-

scheidung der Kohlenzechen Charlerois erst heute erfahren

lmburas

«ne

: 8'/- Uhr,

Noch zwei andere Mädchenaugen konnten in dieser

Nacht den Schlaf nicht finden. Sie vergossen keine

Thränen, ihr Thränenquell war versiegt, — starr und

trocken richteten sie sich zur Decke

Die „Bre-l Morg-Ztg" entnimmt dem „Wüste-

gierSdorfer GebirgSboten" eine Stelle aus einem „Reu

jadrSbericht aus brr rvangrlifchrn Kirche" zu

Wüstegier-dorf : Unter Nr 5 heiß: eS wörtlich: „Getraut

wurden 56 Brautpaare, gegen 4) im Vorjahre, darunter

42 rein evangelischer und 14 gemischter Konfession;

ebenso 25 ehrliche und 31 gefallene Bräute." Der

„Wüstegiersdorser Gebirg-bote", der diese die ganze

Gegend alatmirenbe Nachricht bringt, ist ein Kartellblatt

und ber Pastor, von bem sie auSgeht, gehört ber strengen

Orthodoxie an.

AuS CbrrWeftcn schreibt man ber „Köln. Ztg ",

bem aufmerksamen Beobachter entgehe es nicht, baß eS

unter ber ganzen Arbeiterbevölkerung

gähre, und baß man auf neue Ausstänbe in ben Gruben

gefaßt fein müsse

Am Sonntag hat nreberum zu Altwasser eine zahl-

reich von Delegirten bet einzelnen nieberschlesischen Be-

legschaften besuchte Bergarbeiter-Bcrfammluug statt-

gesunken, in ber, nach ber „Frks. Ztg", beschloßen

würbe 1) Einführung achtstünbiger Schicht exkl Ein- unb

Ausfahrt vom 1. April b. I. ab, 2) Einführung eines

Wochenabschlags von A 12, 3) Erhöhung bec Löhne um

10 pZt zu verlangen. Die Versammlung in Altwasier

wurde mit ben Worten geschlossen: „Wir wollen Frieben

mit unseren Arbeitgebern, aber keinen Kirchhofsfrieben."

AuS Saardrückeu wirb jetzt berichtet, baß bie

Bergleute entschloßen finb, den verurtheilten Bergmann

Nikolaus Marken als ihren Kanbibaten aufzustellen. Auch

Herr von Stumm wirb sich einem parteilosen Arbeiter

gegenüber sehen. Sinb bic Arbeiter einig, so wirb Marken

in Saarbrücken gewählt.

iter.
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„Ein interessanter Mensch, ber Herr Roßbach,"

sagte der Student. „Eine gradezu phänomenale Er-

scheinung. Ein junger Kaufmann und hat sich mit

Kants Kritik der reinen Vernunft beschäftigt . . . Unb

hat ein Berstänbniß bavon gehabt . . . wahrlich pyra-

treu mit Soll.

Novelle von Franz Laufkötter.

unserer Arbeit unb das allgemeine Stimmrecht " Der

Ausstand wird wachsen, und es stehen der belgischen

Auch ein Grund. Das Bezirksamt in Ludwigs-

hafen verbot eine Volksversammlung, um einer Weiter-

verbreitung der Influenza vorzubeugen. — In

Pirmasens wurde eine Volksversammlung aufgelöst, weil

der Redner, Reichstagskandidat Meyer, in seinem Vor-

trage über bie Kartellparteien, auch über bie Lock-

spitzel Schröber in Zürich unb Pourbaix in Belgien

sprach unb bie Aufforberung bes Polizeikommißars, sich

an bie TageSorbnung zu halten, mit ber Bemerkung

beantwortete, bie Lockspitzel gehönen auf das Kerbholz
ber Kartellparteien

„Unb wenn Du Paul mit bem Verbacht Unrecht

gethan hättest, Vater?"

Er runzelte bie Stirn.

„Ich bin nicht allwißenb, Anita, unb kann einem

Menschen nicht in's Herz sehen. Aber bas sage ich Dir,

mit meinem Wißen unb Willen soll ihm kein Unrecht

geschehen. In keinem Punkte. Noch gestern bin ich zum

Herrn Staatsanwalt gegangen unb habe ihm bie Mit-

theilung gemacht, wie es meine Pflicht war, baß auch

meine Schwägerin, Deine Tante, bas Geheimniß beS

Schloßes kannte."

„Unb er sagte?"

„Er lächelte unb lobte ironisch meine Gewiflenhaftig-

leit. Du siehst, wohin Du mit Deinem Verbuchte ge-

rathen bist . . . UebrigenS will ich mich sogleich erkunbigcn,

ob Paul wirklich verhaftet worben ist."

Er machte sich zum Ausgehen fertig, Anita schrieb

an ihren ©ruber.

Bern, 8. Januar. Italien brückte bie Geneigt-

heit zu neuen Unterbanblungen, betreffenb ben S i m-

plontunneI unb ben Grenzzollschutz au-.

London, 8 Januar. AuS Lissabon erhält

bie „Time-" eine Drahtmelbung, welche bie bär-

tige Lage in Folge beS englisch portugiesischen Kolonial-

zwistes als überaus ernst barstellt Ein Bruch

zwischen England unb Portugal wäre nur eine Frage

weniger Tage, vielleicht Stunben. Die Lißaboner

Zeitungen erklären nachbrücklich, Portugal könne unb

werbe nicht nachgeben. Man befürchte in portugiesischen

Regierungskreisen, baß England entweder einen Punkt

an der Küste von Mozambique, die Delagoa-Bay oder

Quilimane besetzen werde. AuS Sansibar wird ge-

meldet, daß die dort versammelten neun britischen Kriegs-

schiffe, eines nach dem anderen, mit versiegelten Ordre-

abgehen Dies deutet an, daß die englische Regierung

irgendwo einen Schlag zu führen beabsichtigt, falls die

erwartete portugiesische Antwort auf Sali-buryS letzte

Note keine Befriedigung gewährt

Der Streik-Ausschuß der Gasheizer

läßt Zettel vertheilen, worin er die Arbeiter und

Arbeiterinnen Londons auffordert, Niemanden bei sich

im Hause als Miether aufzunehmen, welcher in den

Gasanstalten der South Metropolitan GaSgesellschaft be-

schäftigt ist. Die Beamten der im Kampfe befindlichen

Gesellschaft erklären, der Umstand, daß die Besatzung von

drei Kohlenschiffen die Arbeit niederlegte, habe der Ge-

sellschaft keinen Schaden zugesügt. Es sei ft fort ge-

lungen, andere Matrosen zu engagiren und nicht zum

Gewerkverein gehörige Kohlenträger hätten darauf die
Schiffe entladen.

Die schottische Arbeiterpartei hielt letzte

Woche in Glasgow ihre erste Jahresversammlung ab.

Der von der Partei unterstützte Abgeordnete für Govan,

John Wilson, wurde in dem verlesenen Berichte

getadelt, weil er im Parlament noch

nicht gezeigt habe, daß er für die Rechte

der Arbeiter kämpfen wolle. Scharfe Worte

fielen gegen die Politiker, welchen ehrliche, grundsatz-

treue, einfache Leute meistens nicht trauen könnten

„Er wird mir bald Nachricht

behauptete ber Oheim, „über sein

schwinden. Bis dahin müssen wir uns gedulden . . .
Singe nur weiter, Gudula!"

Gudula hatte keine Lust mehr zum Singen, über-

haupt hatte sich feit Pauls Abwesenheit ein Mehlthau

über bie Feststimmung gelegt. Ziemlich einsilbig traten

nach kaum einer Stunbe bie vorher so ausgelassenen
Pilger bie Heimreise an.

Wir», 8. Januar Ueber ben Stanb ber Au - -

gleichSkonferenz wirb mitgetheilt, baß bie

Tschechen auf bem starren Standpunkt verharren unb

bie Deutschen keine Konzessionen zu machen geneigt seien

Pkft, 8. Januar Der Unterricht-minister hat bie

hauvtstäbtische Behörbe ermächtigt, die Unterricht-anstalten

wegen der Influenza-Epidemie eventuell für längere Zeit

zu schließen

©ronbeutarg 2) WxP

Siitberufer*

Hamburg.

AnS Sachse», 7. Januar. (Frkf. Ztg.) „Während

der Streit über d c Recht-gültigkeit des Vorgehens der

Behörden gegen die Boykottverhängungen

der Sozialdemokraten auch unter Juristen noch nicht ab-

geschlossen ist, stellt sich immer mehr heraus, daß jenes

Vorgehen einen wirklichen Schutz gegen „Berrufserklä-

rungen" überhaupt nicht bietet. Während früher die

sächsischen Sozialdemokraten ihre Parteigenossen auf-
forderten, beispielsweise bei einem saalverweigernden

Wirth nicht zu verkehren, befolgen sie heute häufig die

umgekehrte Taktik, indem sie solche Wirthe öffentlich

empfehlen, bie ber Partei Entgegenkommen zeigen; viel-

fach heißt es auch einfach: „Wirth JE ober s). giebt
feinen Saal nicht her." Bei bem außerorbentuchen

Korp-geist ber unterfben sächsischen Arbeitern herrscht,

genügt eine berattige einfache unb juristisch zweifello-

einroanbfreie Mittdnlung, um bie „Sverre" über ein

mißliebige- Geschäft zu verhängen "

Die Berliner Arbeiter haben mit ihrem Boykott-

Svftem gegenüber ben Brauereien unb Wirthen, welche
ihnen ihre Lokale nicht für Versammlungen einräumten,

fast durchweg Erfolg errungen Während zu Anfang

der Boykott-Bewegung ben Arbeitern kaum 20 Säle

zur Verfügung stauben, ist bie Leiterin ber Bewegung,

bie Lokal Kommission, jetzt in ber Lage, eine Liste von

gegen 100 berartigen Lokalen veröffentlichen zu können.

Auch sämmtliche Friebrich-Hagener Wirthe, bie keinem

Sozialbemokraten ben Verkehr mehr gestatten wollten,

haben jetzt in Folge ber Drohung ber Berliner Arbeiter,

keine Lanbpartieen nach Friebrichshagen machen zu

wollen, nachgegeben

de- Borinage und Mitglied

ber belgischen Arbetterpartei ,

„Der tt 'ntfl fordert, daß

feinen mot d’ordre giebt Der

arbeitenden Klaßen ist: Wtt wollen

9.

Als Anita am Sonntagmorgen mit ihrem Vater

zusammentraf, erschraken sie über ihr beiderseitiges ver-

ändertes Aussehen. Die Tante hatte Migräne Dorge-

schützt und war in ihrem Zimmer geblieben und so

faßen Vater und Tochter allein am Frühftückstische

„Ich will heute Morgen an Eduard schreiben," sagte
Anita.

Während des ganzen gestrigen Tages und der

langen, schlaflosen Nacht war ihr immer wieder der Ge-

danke gekommen, daß Eduard trotz seiner Abwesenheit

dennoch um das Verschwinden des Geldes wiße. Der

Verdacht gegen die Tante schien ihr, je länger sie darüber

nachdachte, desto absurder

„Eduard wird gewiß unangenehm überrascht werden,

wenn er die Nachricht über Paul bekommt," meinte ber

Vater. „Ich weiß, er hält große Stücke auf ihn."

„Mit Grunb, lieber Vater, beim Paul ist ihm stets

ein treuer, aufopfernder Freund gewesen."

„Ob Paul wohl verhaftet ist?"

Die Frage hatte ihn die ganze Nacht gequält unb

es kostete ihm Ueberroinbung, sie jetzt so ruhig auSzu-
sprechen.

„Ohne Zweifel ist Paul verhaftet," antwortete bie

Tochter, ohne in bem Ton ber Stimme zu verrathen,

was sic bei biefer Antwort empfanb.

„Gewiß ist bies noch lange nicht," wibersprach Kurz-

berger. „Ich vermuthe, bie Hochzeit war nur ein vor-

geschobener Grunb unb er ist längst über alle Berge"

Anita schüttelte ben Kopf.

„Ich möchte wohl wünschen, er wäre fort unb man

könnte seiner nicht habhaft werben," fuhr er fort

„Unb bas wünschest Tu? Warum hast Du benn

seine Verhaftung beantragt ?"

„Tas war gestern, Anita. Die erste Aufwallung.

Es wäre doch sehr hart für mich, ihn auf bet Anklage-

bank sehen zu müßen; er ist mir nun einmal zu sehr

an s Herz gewachsen."

„Wenn er ben Diebstahl begangen hat, Vater, so

mag ihn auch bie Strafe treffen — ober er hat ihn nicht

begangen."

„Wer sonst könnte es gewesen sein? Ebuarb ist

nicht hier, Tante ... Du beharrst doch wohl nicht auf

Deinen thörichten Verdacht?"

„Nein," erwiderte sie offen, „es war Thorheit von

mir, denselben zu äußern und ich bin bereit, dies auch

der Tante zu erklären."

„Da# ist Recht, meine Tochter Daran erkenne

ich Dich. Offen fein Unrecht erklären, da- ehrt ben
Menschen "

.Wenn ihm nur kein Unglück begegnet ist, Gretchen,"

flüsterte spät am Abenb Gubula ihrer Freunbin in's

Ohr. Die beiden Mädchen hatten sich bereits entkleidet

und zur Ruhe gelegt. „Er sah immer fo gedankenvoll

vor sich nieder und grübelte, als ob er ein schweres

Leib zu tragen habe, bas ihm Niemanb abnehmen könne.

Ich glaube, er liebt unglücklich . . . Es sollte mir leib

thun . . . sehr leib."

Gretchen erroiberte nichts, sondern sah die Sprecherin

forschend an Gudula erröthete tief und schlug die

Augen nieder.

„Es ist ja thöricht," murmelte sie. „Er hat sein

Herz verschenkt, worauf hoffe ich noch? Zu spät,
i* spät I"

Unb bann barg sie ihr glühenbheißes Antlitz in die

«men unb aus ben Augensternen, bie ben ganzen Tag

hindurch vor Freude geleuchtet hatten, floßen langsam

öie Thränen herab und feuchteten das Lager.

man nun diesbezüglich: „Der „Kapt Fracaßa" erfährt

aus^angeblich bester vatikanischer Quelle, daß ber Papst

in Sachen bet Reform ber frommen Stiftungen eine

unmittelbare politische Agitation beginne,

inbem ein vertrauliche- Runbschreiben be- Karbinal-

Vikars alle italienischen Bischöfe anweise, bie konser -

vativen Senatoren zu bearbeiten, damit

ber Senat bie Vorlage verwerfe

AuS Sansibar melbet man ber „Time-", baß

ber Kampf, in welchem Major Wißmann am 5. Januar

bie befestigte Stellung Buana Heri- bei Saabani ein-

nahm, ein sehr heftiger war; beriethe bauerte mehrere

Stunben Die Eingeborenen, welche hartnäckigen Wiber-

stanb leisteten, erlitten große Verluste Die Deutschen

hatten 15 Verwunbete Buana Heri entkam in bat

Dickicht In ben Verschanzungen würben eine Menge

Hinterlader und Munitton aller Art gefunden Seit

6 Tagen sind keine Nachrichten von Emin Pascha einge-

troffen. Die Verbindung mit Bagarnoyo ist abgefchnitten,

weil Major Wißmann die Dampfer bei Soabani ton-

zentrirt hat

WWjhni.

|MW>, WqkKreche 8»

k: ParadieShof ». »

igfd.es Pfand-

Die Sängeiin brach mitten im Gesänge ab. Unb

weiter ging - hinab, burch bie Weinberge, wo bie Trauben

ber Lese entgegenreiften. Paul buchte an zwei liebe,

schwarzbraune Aeuglein. Er sprach kein Wort, währenb

feine Begleiter sich angelegentlichst über einen ent-

sprungenen Gefangenen unterhielten, besten Wieber-
ergreifung ber Polizei noch immer nicht gelungen war.

Unterbeffen hatte ber Wirth Pauls Zeilen über-

reicht.

„Das ist aber wirklich rounberbar,“ sagte ber Onkel,

nachdem er sie überflogen hatte, „bei Nacht und Nebel

zu verschwinden."

Gudulu hielt erschrocken inne und richtete ihr tief-

schwarzes Auge auf den Sprecher Dieser theilte d*>r

Gesellschaft mit, daß sein Neffe wegen einer dringenden,

wichtigen Angelegenheit unverzüglich habe abreifen
müßen

„Einige Augenblicke, um Abschied zu nehmen,

wären doch wohl zu erübrigen gewesen," fügte er hinzu.

„Paul ist fort?" fragte ber Backfisch. „Pfui, wie

abscheulich!"

„Wie Schabe!" seufzte Gubula.

Eine milde Betrachtung.

„Die Arbeiterbewegungschreibt ba- „Berliner

VolkSblatt", „hat die Köpfe revolutionirt, eine Fülle

neuer, ftuchtbringenber Gebanken ist auf bem Kulturacker

aufgegangen, bie Bourgeoisie sieht burch bie Macht

ber Thatsachen sich gezwungen, ben großartigsten Eman-

zipationSkampf, welchen bie Geschichte je gesehen hat,

grollenb zwar, aber trotz aöebem boch anzuerkennen.

Die herrschenben Klaßen sinb in ber Zwang-lage,

irgenbwie zur sozialen Frage unb zu ihrem Erzeug-

niß, ber sozialen Demokratie, Stellung zu nehmen.

Mögen sie zu ben mechanischen Mitteln ber

.Die Zeit wirb es lehren unb wir müßen boi

Sommenbe gebulbig abwarten . . . Morgen werde ich

ihn zu sprechen suchen, heute wird eS bei Sonntags

wegen nicht angängig sein "

Da ihm baS Gespräch unbehaglich wurde, verließ

er rasch seine Tochter, in deren Augen er beständig eine»

stummen Borwurf zu lesen glaubte. —

ES war Sonntagmorgen. Auch in die enge Ge-

fängnißzelle, in welcher Paul ruhelv- auf und abschritt,

drangen die Klänge der Sonntag-glocken, die die fromme»

Beter zum Gotte-Hause luden, auch durch da- kleine,

vergitterte Fenster, zu dem er sehnend emporblickte, stahl

sich ein Strahl der Morgensonne hinein, die drauße»

warm und hell auf Straßen und Dächern, auf Flur und

Hain lag. Wie Töne au- einer fernen, fremden Welt

berührten die Glockenklänge fein Ohr, wie ein Uebenef

entschwundenen, längst vergangenen Glücke- erschien ihm

»er Sonnenstrahl.

Paul hatte sich in fein Schicksal gefunden unb blickte

jefaßt in die Zukur st Er hatte den Sachverhalt er-

ahren und die Schwere der Verdacht-momente begrifft»,

er wußte, wer der Thäter war, es unterlag keine«

Zweifel mehr, daß Eduard in jener Nacht zum Diebe

geworden Aber wa» half ihm diese Gewißhett? Er

würde niemals davon Gebrauch machen, eher — er

wagte nicht, den Gedanken zu Ende zu denken vor

seinem Geist stiegen alle Gutthaten auf, welche ihm fein

Prinzipal seit manchem Jahr erwiesen Er halte ihn,

den bestraften Verbrecher, liebevoll in sein Hau- ausge-

nommen und ihn gehalten wie einen Sohn Unb er

sollte undankbar sein unb auf beffen Namen einen Makel

werfen? Nein, nie und nimmer 1 Eher mochte sein

eigner Name noch einmal mit Schande beladen werden.

Und an sein treue- Lieb dachte er und an das Ber-

prechen, welche- er ihr gegeben „Wenn ich e« verhüte»

sann, soll niemals der Name Kurzberger befleckt werden "

So hatte er zu ihr gesprochen, jetzt konnte er sein ver-

sprechen einlöfen. Es war ihm nicht mehr zweifelhaft,

welchen Weg er bei seiner Vertheidigung einschlage»
wolle Er wollte seine Unschuld betheuern unb an Die

Jahre erinnern, die er in treuer, ehrlicher Arbeit iet

Hause des Prinzipal- zugebracht; er wollte Alle« hervor-

heben, wa- geeignet war, zu seinen Gunsten zu spreche»

— nur das Eine nicht, welche- ihn mit einem Schlage

von dem Verdacht befreien konnte. E- war ber Soh»
eines Wohlthäter-, der Bruder seiner Geliebten und

ein Freund, sein armer, armer Freund. Er wollte

nicht frei werden zum Nachtheil Derer, die et liebte

Wenn Eduard sich selbst al- Thäter angäbe ? Diese

Frage beschäftigte ihn fett vielen Stunben „Soll ich es

wünschen?" bachte er. Leise, unmerkbar fast, schlich sich

biese Hoffnung in sein Herr ein. Dann bin ich alles

verbachte- lebig und kann Jedem wieder frei iu'S Aage
blicken

(Fortsetzung folgt.)

Industrie, aber auch dem Lande selbst böse Tage bevor.

Die allgemeine Stimmung spricht sich nicht günstig über

die Großindustriellen au- Inzwischen rüstet sich die

Arbeiterpanei zum Widerstand Die Genter Sozialisten,

stet- die Ersten im Kampfe, haben sofort den wallonischen

Brüdern 200 Frank- gesendet und auf heute die Komite-

aller sozialistifchen Gesellschaften einberufen, um die

Hülfe zu organisiren Bi-het ist im Becken Charleroi

roch wenig Noth unter den Bergarbeitern zu spüren;

die Händler stehen auf Seiten der Arbeiter und helfen

ihnen."

Kapitalistische Blätter verbretten die Nachricht von

einem Dynamitattentat, da- gegen da- Haus eine#

Bergwerk-aufseher- gerichtet gewesen sein soll Man

will den Bergarbeitern die Sympathieen de- Bürger-
thum- rauben

der Bäcker, weil er ungebührlicher Weile ruhestörenden

Lärm und groben Unfug verübt, zu einer Haftstrafe von

einer Woche verurtheilt, unter Anrechnung der acht-

tägigen Untersuchungshaft auf diese Haftstrafe. Alle-

dies also ohne vorher erfolgte Anklage, ohne Vernehmung

des Angeklagten, eidliche Vernehmung der Zeugen, nach

ben Au-sagen bes Ortsschulzen, welche ber Bestrafte nicht

für richtig anerkannt hat unb gegen welche er Zeugen

Vorbringen wollte."

Wenn bie Darstellung ber „Rubolst Ztg" richtig

ist so — nein, ein Kommentar dazu ist im verwegensten

Sinne des Worte- überflüssig

Die Bäckermeister unb Mehlhänbler in Passau in

Baiern haben an den Reichskanzler eine Ein-

gabe gerichtet, in welcher sie unter eingehender Moti-

oirung bitten: „ES wolle im Wege der Reich-gesetz-

gebung bei Brot und Mehl die Zolleinfuhrsbigünstigung

gänzlich beseitigt, eventuell bestimmt werden, daß die

Begünstigung zur zollfteien Einfuhr von 2 Ko -Brot und

-Mehl für jede Haushaltung des GrenzbezirkeS nur für

diejenigen Orte Platz greifen dürfte, an welchen nach

dem Ermeßen der bett Landesregierungen hierzu ein

Bedürfniß besteht"

Unter drückuna-polttik, zu Vajoonetten und |»

Ausnahmegesetzen greifen, oder mögen sie mit

Palliativen an den Schäden des Kapttalismns Henn»,

kuriren in der Hoffnung, ihre Pillen und Latwerge»

seien Allheilmittel wögen sie den Fehdehandschuh auf-

nehmen. welchen die Theoretiker der Arbetterklafle ihne»

hinwerfen, Eins steht unerschütterlich fest: Der Block des

Sozialismus versperrt den Weg

Konfervattve Kropatscheks unb Kamillenthee Liberale

von der Oechelhäuser'fchen Richtung, ulttamontane Sv-

zialpolitiker wie Vogelfang unb die Schüler des Schulze

von Delitzsch, sie Alle machen in Sozialismus, fte be-

klamireu über Arbeiterschutz, über Fabrikgesrtzgebnng,
über die soziale Reform, als ob sich dies Alles von selbst
verstände

Und wie lange ist es denn her daß die Patteigenoße»

bet Baumbach, Richter den Bahnbrecher der beut'Aen

Arbeiterpartei bekämpften mit den nichtswürdigen W^i'en

böser Gaßenbuben? Wie viele Jahre find verstoße»,

seitdem die Berliner Fortschrittler unseren Ferdinand

Lassalle nach der berühmten Versammlung im Eden»
Theater angespieen haben?

Hört man die Kämpen des Deutschfreisinns, hört mau

die Junker und Schlotbarone, so sollte man meinen, die

Fürsorge für bie Annen unb Elenden fei ihnen in Erb-

pacht gegeben

Und boch ist ihr Gebähten nur ein Anastprodnkt.

Die Fluthen der proletarischen Bewegung wachsen immer

mehr, sie breitet sich aus und sie vertteft sich, den Priester»

des Mammon wird nm ihre Gottähnlichkeit bange und

sie suchen auf diese und jene Weise mit dem Kommende»

sich abzufinden

List, Gewalt. Heuchelei, Scdeinzugeständniße, lächer-

liche Abschlag-zahlungen, Schachern, Feilschen, ein wahr«

Markt der Eitelkeiten ... Man dcniühr sich, ben grund-

sätzlichen Gegensad zu bemänteln, zu vertusche»

unb zu verwischen, der zwischen der Partei d« Besitzende»

und ber Partei ber Besitzlosen sich austhut Ein Fan-

dango auf Eiern wird getanzt, um sich und die Andere»

über die wahre Sachlage hinwegzutäuschen.

Auf jeden Fall profitirt die Arbetterklafle. Sie

macht sich keine Illusionen über die sozial-

politische Leistung-fähigkeit der herrschenden Krefle,

sie überschätzt aber auch die eigene»

Kräfte nicht Noch weit tiefgründiger muß das Bewußt-

sein der Zusammengehörigkett im werkthättgen Volke sei»,

ehe da- Ringen nach umfaflender Berbefferung d«

Sozialzustände einen Erfolg aufweisen wird «ber die

Riesenarbett, welche noch zu thun ist im Interesse d«

allgemeinen Wohlfahrt, des Friedens, des wirthschastliche»,

geistigen, sittlichen Fortschritts, diese Riesenarbeit ist des

Schweiße- der Edlen werth.

Unv«droßen, unverzagt forttuschaffen ist die Losung.

Die Reichstag-wahlen stehen vor ber Thür.

Der Kampf mit bem Stimmzettel ist ein bewunderns»

werthe- Mittel, die Masten mit polittschen Idee» »u

erfüllen, das Volk aus bem Traumdasein aufzurÜttel»,

zu welchem ökonomische Unterdrückung und polittsch-

büreaukrattsche Bevormundung es verurtheilen. Nach-

dem der Kartell-Reichstag dem deutschen Michel die

fünfjährigen Legislaturperioden bescheeri hat, ist

es eine um so dringendere Pflicht, die Sturmglocke zu»

Wahlkampf zu läuten. Fort mit den Hurrah-

b r ü b e r n ! Das ist da- Zeichen, unter welchem die

1890« Wahl vor sich gehen wird

Die deutschen Wähl« haben für ihre Zaghaftigkeit,

für ihre^ Piepmeierei, für ihre Melinttbomben^urchk ge-

büßt Sie müssen zeigen, ob sie endlich in sich ge-

gangen find, ob sie es satt haben, sich von den Brot-

vertheuttern und Freiheitsfeinden noch läng« anführen
zu lasten.

Sache d« zielbewußten Arbeit« ist es, dafür z»

sorgen, daß möglichst viele V«ttet« de- Proletariats i»

ben Reichstag einriehen. Unabhängige, scharfe, that-
kräftige Borfechter des arbeitenden Volkes brauchen wtt,

bie den alten Parteien die ungeschminkte Wahrheit jagen,

auf kein Tüpfelchen von dem ökonomischen und poli-

tischen Programm d« Arbeiterpartei verzichten, unb be»

Gegnern auf bie Fing« sehen, bamit sie nicht ü»

Dunkeln gegen Volksfteihett unb Volk-wohl mantschen
unb munkeln

Daß Massenaufgebot b« nächsten Wahl wirb b«

Welt zeigen, wie bie Sozialbemokratte in Deutschland

Wurzel gefaßt hat.

Die Sozialreform von Oben mit ihren Versicherungs»

gesetzen, bie Leistungen strebsam« Staatsanwälte, bie

Wirksamkeit bes Sozialistengesetzes, bie Mitanrthschast

be- Kartells unb bie großartige Entwicklung ber bürg«,

lieben Probuktion-weise, bie Auflösung bes Kleinbetriebs

unb bie Forschritte b« Milliardäre, bie Lohnkämpfe ber

Grubenarbeiter unb bie Geheimbünbe ber Monopolge-
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Unser famoser KartevreichStag wrrb vom

reöck«'schen .Volk" also gekennzeichnet:

D« würdelose Eindruck, den b« Reichstag last

t«c '«acht hatte sich in ,üngst« Zeit noch v«stärft

war fast keine Sitzung deschlußfähia. Sachliche

Leistungen irgend hervorragend« Art htt ber Reichstag

t» der Sitzung vor Weihnachten nicht aufzuweisen

sOenn « nickt in einem sehr uv vor theilhaften Geruch

«»s dem Leben scheiben will wirb b« Reichstag in

Mesen Wochen sich sehr zu seinem Vortheile ändern

Aussicht sich zu änb?*n, ist bei diesem Reichs-

taa nicht vorhanden Die „M Z " meldet nämlich:

den Abgeordneten find bis letzi erst so wenige ein-

Ltroffe«. baß heute an ein beschlußfähiges Haus nicht

p/ denken ist." Unb wie b« Anfang, so da« Ende.

Die Natioaalliderale» hätten diesmal ein

MHckHrat von Etahl, sie beharrten unter allen Um-

ständen auf der Verwerfung der Ausweisung -- also

Iet ein .hervorragender" Nationalllberaler nach b« 8er-

Scherung d« „Münch. Neust Nachr " 'm Privatgespräch

geprahlt Diese Großsprecherei erfährt sofort eine be-

zeichnende Entgegnung im „Hannov. Kur". Diesem
Platte wirb nämlich aus B«lin geschrieben, baß man

auf nationollib«a1er Seite sich boch fragen müße, wo-

durch man dem Gemeinwesen mehr nütze, burch Annahme

eines Kompromißes oder durch sta«eS Festhalten am

Kommission-beschluß Man müsse in den letzten Mo-

menten des Reichstages das Schauspiel d« Uneinigkeit

vermeiden

So. nun weiß man. wie da- Rückgrat von Stahl

«sfieht.

Der Eutscheid der ReichSkommisno», betr.

Aufhebung des Verbot- be - „Sächsischen

Wochenblattes" lautet wie folgt:

.Unzweifelhaft sinb eS sozialbernokrati'che Tenbenzen,

welche, wie überhaupt in btef« Zeitschrift, so auch in

Ur 141 de- laufenben Jahrgange- hervortteten, unb

geschieht dies in bem von ber Verbot-begrünbung an-

yiogenen Artikel x Burgk auch in einer ben öffentlichen

Frieden insbesondere die Einttacht der Bevölkerung-klassen

gefährdenden Weise. Insoweit ist ber Berbotsbegrünbung
tu vollem Umfange beizustimmen Dagegen fehlt e- auch

rer wieber an bem Nachweise, baß jene Be-rebungen auf ben Umsturz der besteh en-

den Staat-- ober Gesellschaft-orbnung

gerichtet sinb ES kann dahin gestellt bleiben, ob

nx dem Falle, wenn derartige Aufteizungen zum Klaßen-

Haffe regelmäßig in allen Nummern der Zeitschrift ober

auch nur in ben meisten berseiben wieberkehrien, sich die

Annahme rechfferttgen ließe, baß es burch Erregung einer

zu Gewaltthaten geneigten unb bereiten Stimmung in

ben Arbeiterkreisen auf gewaltsame Durchsetzung der

Parteiziele, d h. auf ben Umsturz ber bestehenben Staats-

ob« Gesellschaftsordnung abgesehen sei Dieser Fall liegt

indessen bi- jetzt nicht vor, wenn auch fteilich bie sozial-

demokratischen Bestrebungen in bem „Sächsischen Wochen-

blatt" in einem scharfen Tone verrieten werben.

Muß ba- Verbot ber Nummer 141 aufgehoben

»«den, so fällt bas Verbot deS ferneren Erscheinens ber

Druckschrift, welche- die Bestättgung deS ersteren Verbots

zur nothwendigen Voraussetzung Hot, von selbst hinweg."

„Hier ist ei» Lozialdemokrat!" Die „Rudol-

städt« Zeitung" weiß folgendes Stückchen von der

Altenburger Polizei zu «zählen:

„Am 1. Weihnacht-tage hielten sich im Altenburgi-

schen Dörfchen Oberhasel in einer Restauration ein Land-

wirth. dessen Bruder und der 21 Jahre alte Bäcker R.

au- Hamburg auf. Der junge Bäcker sprach über die

Sozialdemokratte Im Laufe des Gesprächs erhob der

junge Mann sein Gla- unb brachte auf bie Sozialbemo-

kratte ein Hoch aus in Anwesenheit des Ortsschulzen.

Dies« gab barüb« seinen Unwillen kunb unb sagte:

.Hi« find Zeugen, wtt wollen schon sehen." Im

Uebrigen verhielt sich der Bäcker auf Zureden deS Wirths

ganz still, und ist weiter in b« Wirthschaft nichts vor-

gekommen Man ging ganz wohlgemuth nach Hause.

Am folgenden Morgen würbe ber junge Bäcker von bem

Ven-barmen geweckt, mit Hanbschellen gefesselt unb nach

der Stabt Kahla vor ben Obergensbarmen geführt mit

dem Bemerken, hier sei ein Sozialbemokrat.

Alsdann wurde der junge Mann im Amtsgerichts-

{efängniß vom 26. Dezember ab bis zum.Januar in Hast gehalten. Nachträglich

»»The durch Strafbefehl des Amtsgericht- vom 4. Jan

Ztzrt»ßr»t.
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(Nachdruck verboten)

(Fortsetzung)

.Thun Sie Ihre Schuldigkett l"

Paul überreichte bem Beamten seine Börse, welche

einen Betrag enthielt, wie man ihn auf ein« solchen

«eise mit sich zu führen pflegt. Auch sonst fanb sich
durchaus nicht- Äuffallenbe-

„Laflen Sie un- ausbrechen," sagte ber Beamte

.Ohne von bn Gesellschaft Abschieb zu nehmen?
Bürden Sie mir vielleicht gestatten . .

.Ls liegt die- nicht in mein« Macht und außerdem

erscheint e- mir auch in Ihrem Interesse rathsamer,

darauf zu verzichten. Ihre Bläße und Erregtheit würde

d« Gesellschaft auffallen unb bicfelbe auf Vermuthungen

bringen, welche Ihnen wohl nicht angenehm sein
dürften."

„Sie könnten ja vielleicht einige Zeilen nieder-

schreiben unb burch ben Wirth übergeben laßen." sagte
der andere Beamte

Da- geschah und ungesehen verließen bie drei

■Kfaner ba- Haus. Als sie ben Berg hinabstiegen,

*>aT1 Paul noch einen Blick hinter sich Nur bie Ruine

sichtbar, sie ragte au- den Laubkronen b« Bäume

bribor Bruchstücke des Gesänge- drangen an sein Ohr.

tVtR5n.ntt blieben stehen unb lauschten bem Liebe,

oxlajfÄ bie Schwäbin grabe fang:

Hnm Sterben bin i

««Hebet in Di,

« C1 ^J d)tDat i 6raune Beugten
Verführen ja mi.

«ist hier ob« bist bart

Ob« sonst an eint Ort,

Bett wünsche, könnt rede

Mtt Dir a paar Wort
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Wöll (Natlib) 833.

Heinzel (Soz ) 10 921 (Zunahme gegen 1881

Stimmen).

Site (Fortschr.) 7258 (Abnahme gegen 1881

Stimmen)

Woermann (Nationall) 7636 (Zunahme gegen

1508 Stimmen).

1888:
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selschasten, die energische Agitation der Arbeiterpartei

und ihrer Gegner, welch' eine Menge von Kräften thätig

fan Dienste der Sozialdemokratie!

Ls geht vorwärts "

_ _ jfeit gegen da

dauernsiverthe, welcher in Folg«

selben erlitt, wurde, nachdem

Arzt ihm einen Nokboerband c

Hmbirgische

rtillts- ui 8tllmhe-AnztltWhti1t»

damit gemacht Warum hat man nicht ftühcr den

Silospeicher billiger gekauft? Eme Prüfung ist noth-

wendig ; der Ausichug muß aber heute gewählt werden

2. Hinrichsen: Ter Antrag wäre wohl einer

Prüfung werth ; aber Prahl ist nicht recht unterrichtet.

gegen 1881 7341 Stimmen).

Braband (National!) 9578 (Zunahme

3128 Stimmen).

stimmen abgegeben:

1881:

Für Rittinghausen (Soz.) 7563

Sandtmann (Fortschr.) 10 851

Dietz (Soz) 9439

Richter (Fortschr.) 9721

Breuel (Soz) 6108

R^e (Fortschr) 8445

Wolffson (Ratlib.) 6128

1884:

Bebel (Soz) 12 380 (Zunahme gegen 1881 4817

Stimmen).

Sauer (Fortschr) 4071 (Abnahme 6780 Stimmen).

Woermann (Ratlib) 6450 (Sauer und Woerm nn

zusammen 10 521 , Abnahme gegen 188 1 330

Stimmen).

Dietz (Soz) 14 276 ^Zunahme gegen 1881 4837

Stimmen)

Adloff (Fortschr.) 8223 (Abnahme 1498 Stimmen).

See und Woermann zusammen 14 894 (Zunahme

gegen 1881 321 Stimmen)

1887:

Bebel (Soz) 14 497 (Zunahme gegen 1884 2117

Stimmen gegen 1881 6934 Stimmen'.

Richter (Fr.) 3510 (Abn gegen 1884 561 Stimmen

1) Wahlen:

a. eines Ausschusses von 5 Personen zur Prüfung

de- Antrags des Senat-, betreffend Ver-

nichtung gerichtlicher Akten

Gewählt werden: Dr. Behn, Dr. Eddelbüttel,

Löhmann, Dr. May, Dr Predöhl.

b. eines Ausschusses von 11 Personen zur

Prüfung des noch unerledigten Theils des

Antrag- des Senat-, betreffend Gewährung

einer außerordentlichen Gehaltszulage und

staat-seitige Uebernahme der jährlichen Bei-

träge zur PensionSkaffe.

Gewählt werden: Adloff, Bendix, Dr. Dränert,

Engel, Langthimm, Lembcke, Refardt, Schmuck, Dr.

Semler, Soltau, Dr Wolffson.

2) Antrag des Senat-, betr. Expropriation der den

bisherigen Deichhaltern an der Deichstrecke Nr. 85 a

des Stadtdeichs zustehenden Rechte.

Der Senatsantrag lautet: Die Bürgerschaft wolle

ihre Mitgenehmigung dazu ertheilen, daß den I H. Rabe-

schen Erben als früheren Deichhaltern der SladtdeichS-

strecke Nr 85 a die ihnen in Bezug auf diese Deichstrecke

zuständigen Rechte entzogen und die Fragen, ob und

eventuell in welcher Höhe denselben für die entzogene

Nutzung Entschädigung zu aewähren ist, im Wege des

ExpropriationsverfahrenS entschieden werden.

Löhmann: Gegen den Senatsantrag habe ich Be-

denken, weil danach zweifelhaft ist, ob ein Anspruch der

Rabe'schen Erbin besteht. Es ist wünschenswerth, daß

da- bisherige Verhältniß abgelöst wird. Ich beantrage

Genehmigung des Senalsantrags mit der redaktionellen

Aenderung, daß den Rabe'schen Erben ihre zuständigen

Rechte entzogen werden, mit Ausschluß davon, daß die

Schätzungskornmission über diese Rechtsfrage zu ent»

scheiden hat.

Dr. Israel: Ich muß Ihre Aufmerksamkeit auf die

Frage richten, ob es richtig ist, das ganze Grundstück zu

expropriiren Es ist die Fiage aufgestellt worden, ob

die Jnnenböschung deS Deichs ebenfalls expropriirt

werden kann Nach dem Gesetz kann expropriirt werden,

wa- zu einer öffentlichen Anlage erforderlich ist Ich

beantrage Ausschußprüfung.

Der Antrag von Dr. Israel wird angenommen

3) Antrag deS Senats, betr. Bewilligung »eiteret

JU 50 000 für die Beschaffung von Miethe-

Gasuhren

Der Senat ersucht die Bürgerschaft um Mit-

genehmigung dazu, daß zur Anschaffung von Miethe-

Gasuhren ein weiterer durch Anleihe bestmöglichst zu

deckender Betrag von X 50 000 bewilligt werde.

Der Antrag wird debattelos genehmigt.

4) Antrag deS Senats, betr ftaatsieitigen Erwerb

des Grundstücks von C A W Sauermann, Borg-

felde Nr 55.

Der Senat beantragt bei der Bürgerschaft, daß das

Grundstück von C A W Sauermann, Borgfelder-

straße Nr 55, vom Staate erworben werde. Das Grund-

stück ist 293,2 Quadratmeter groß; der Staat übernimmt

es sammt der X 24 500 betragenden Beschwerung und

tritt dafür von dem gegenüberliegenden Staatsgrunde

südlich der Borgfelderstraße einen 538,72 Quadratmeter

großen Platz an Sauermann ab, unter Verpflichtung

desselben, etne 9 Meter von der Straßengrenze zurück-

liegende Baulinie einzuhalten

Von Dr Eddelbüttel ist Verweisung an einen AuS-

schuß beantragt

Dr. Eddelbüttel begründet seinen Antrag damit,

daß die Begründung des SenatsantrageS nicht genügend

Material zur Prüfung der Frage liefere, ob die Erwer-

bung des Grundstück- oortheilhaft sei.

Der Anttag von Dr Eddelbüttel wird ange-

nommen

5) Anttag des Senats, betreffend Baulinien

für bte Bassinsttaße auf der Uhlenhorst

Der Senat beantragt, daß für die Bassinfttaße

auf der Uhlenhorst die im Grundriße des BermessunAs-
BüreauS vom 21. Oktober 1889 bezeichneten Baulimen

mit den in den 5^ 104 und 105 des Baupolizei-Gesetzes

angegebeuen Wirkungen vorgeschrieben werden

Der Antrag wird ohne Debatte endgültig ange-

nommen.

6) Antrag des Senats, betr. den Ankauf deS

sogenannten Silospeichers an der Meyerstraße

Der Senat beantragt, die Bürgerschaft wolle sich

bis zum 30. Januar d I damit einverstanden erklären,

daß 1) der sogenannte Silospeicher an der Meyerstraße

St. Catharina« La C Fol. 303 v, gemäß Schlußnota

der Makler Wentzel u. Hirsekorn für X 1 530 000 von

der Hanseatischen Bau Gesellschaft angekaust und der er-

forderliche Betrag von der Finanz Deputation best-

möglich temporär oder definitiv angeliehen werde; 2) die

Deputation für Handel und Schifffahrt beauftragt werde,

diesen Speicher nach Maßgabe de- Reglements uno bei

Tarifs für den Kaisperch-r zn verwalten

Bon Prahl wird Verwerfung an einen Ausschuß

beantragt

Prahl: Man muß die Vorgeschichte des Silo-

speichers betrachten Derselbe wurde schon mehrmals

verkauft, ober keine Gesellschaft hat ein gute- Geschäft

nächster Sitzung zu beantworten.

Dageför (zu einer Anfrage bei der Baudeputation):

Da- Köhlfleet bei Finkenwärder befindet sich noch in

demselben Zustand, der bereits 1877 gerügt wurde. Ist

dieser Angelegenheit etwa- geschehen?

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetteten

87678 95830 99860 mit je X 100,

In der gestrigen Ziehung sttlen auf Nr 11672

nrcht X 55 000, wie faUch gefetzt worden ist, sondern

X 5000.

Beerdigt wurde heute Vormittag unter großer

Theilnahme der Rrpouralür des Zoologischen Ganens,

Karl Schiever Der Verstorbene galt in allen Kreisen

als ein menschenfreundlrcher Mann und erfreute sich

großer Beliebtheit

Fisltimarkt i* Zt. Pauli und Altona. A«

6t. Paull Markt lag 1 großer Ewer mtt Breitlingen.

Äm Altonaer Merkt lagen 3 große Ewer mit Breit-

liogen k, ferner 12 tteine Ewer mit Stint, Sturen,

Aalen x Per Eisenbahn Zufuhr an Schollen, Scheü-

Hrgeritdie Gesellschaft

Mrjfiou beendet der kreislöuf ist geschloffen Ist baruct j bet Richard

nachstehenden Gewinnen gezogen:

Nr 28012 mit X 55 (XK)

Nr 45468 mit X iOOOO.

Nr 16113 74558 mit je X 1000

Nr 24771 42922 53549 62329 72489 81021 mit

gegen 1881 4502 SttmmeiO

Versmann (Nationall ) 6058 Stimmen

Adloff und Vetimann zusammen 11 277 (Zunahme

gegen 1884 2221 Stimmen).

Heinzel (Soz) 17 803 (Zunahme gegen

6882 gegen 1881 11 695 Stimmen

Dränert (Freis) 6341 (Abnahme gegen 1884

gegen 1881 2104 Stimmen).

Woermann ,Kartell) 15 052 (Zunahme gegen

64

1699

Im Ganzen gingen 9096 solcher

Dezember b I ein, gegen 11 779 im November 1888.

EubmifftoUsi Auöschreidex Die Lreserung von

nnngen entnommen werde

irb oebattelos angenommen

Verhaftungen fanden statt

wegen Unfugs

„ Diebstahls und Einbruchs

„ Vagabundirens

„ Bettelns

„ Trunkenheit

„ verbotswidrigen Musizirer.s

„ Obdachlosigkeit

„ sonstiger strafbarer Hand-

lungen

7416, gegen 1881 8924 Stimmen).

In der Stichwahl 1887 wurden dann für Woer-

mann 20 069, für Heinze! 19 324 Stimmen abgegeben

42 zweireihigen Ueberröckea (aus bunfeigrauem Englisch
Leber rc) für die Sielwärter fvO im «rubmisfionswege

vergeben werden Dre Bedingungen sind rm Vorzimmer

bet Finanzdeputatioa werktäglich von 10 bis 4 Uhr zur

Einsicht aufgelegt.

Am heutigen 2. ZiehnngStage zweiter Muffe

897. Hamburger Lotterie wurden folgende Nummern

X 150

Nr 229 7964 19605 28531 $3688 3-493 45523

53213 60369 61759 77400 82661 82942 84099 87193

Dr Hauseu: Die Ausführungen deS Vorredner-

sind bereits im Bericht erwähnt als Ansicht der Minori-

tät, die sich zur Majorität wie 2 zu 7 verhielt. Der

Wunsch nach Reorganisation der wissenschaftlichen An-

stalten besteht heute noch; das ist aber kein Grund für

Ablehnung der Regelung der GehaltSfrage der Assistenten.

Vom praktischen Standpunkt aus ist eine Regelung bet

Gehaltsftaqe zu wünschen. Nehmen Sie da- Gesetz an.

Dr. May: Vieles, was Dr. Dtänett gesagt, ist

richtig. Unsere wissenschaftlichen Anstalten sind noch nicht

so organifirt, daß man sie als gleichmäßig betrachten

kann. Man hat im Ausschuß eine Klasseneintheilung

und Übergangsbestimmungen gemacht. Generelle Ver-

fügungen können wir nicht treffen, sondern müssen von

Fall zu Fall entscheiden.

Dr Dräuert tritt nochmal- für seine Ansicht ein.

Bei der ersten besten Gelegenheit würde da- Gesetz sich

doch nicht al- haltbar erweisen. Bei den Direktoren

der wissenschaftlichen Anstalten habe sich die Gehalts-

normirung auch nicht durchführen lassen. Man hätte

eine Anstalt nach der andern hemehmen und die Gehalte

normiren sollen, auch die der Unterbeamten.

Mirow empfiehlt den Au-schußanttag; im Aus-

schuß habe Dr. Dränert andere Gründe gegen das Gesetz

angeführt als jetzt und nicht diesen rein negirenben

Standpunkt eingenommen. Auf die Reorganisation der

Anstalten könne man nicht warten. Die Gründe

Dr Dränerts seien im Ausschüsse widerlegt worden.

Dr. OehreuS wendet sich gegen die Ausführungen

Dr. Dränen- Man müßte sich von der Oberschul-

behörde endlich einmal in Betreff der wissenschaftlichen

Anstalten befr ien.

Dr. Dränert geht auf die Ausschußverhandlungen

ein; er habe in keimr Weise gegen seine prinzipiell ab-

lehnende Stellung gehandelt

• Dr. May macht darauf aufmerksam, daß er im

Gegensatz zu dem stehe, was bet Ausschuß wolle.

Dr. Israel macht auf die praktische Bedeutung deS

Gesetzes aufmerksam, für daS zwingende Gründe vor-

lägen. Bisher hätten alle Normativbestimmungen ge-

fehlt Auch hier müßten Gehaltsklaffen eingkführt
werden.

Mirow bemerkt, daß er Dr. Drä-.ert keinen Vor-

wurf machen wollte.

Die allgemeine Berathung wird geschloffen

Zu Ls 1 macht Dr. May geltend, daß die Form

keine eigentlich gesetzgeberische sei. Man sollte einfach

von „auf Grund deS Gesetzes- angestellten Assistenten

sprechen

Dr. Hansen vertheidigt die Fassung des V'.'SschusseS

und verweist auf den gedruckten Bericht.

Dr. May bleibt bei seiner Anschauung.

L; 1 wird in seinem Eingang nach dem Ausschuß-

antrag mit 50 gegen 47 Stimmen abgelehnt

Es entspinnt sich eine GeschästSordnungsdebatte

Bon Refardt wird namentliche Abstimmung ge-

wünscht, aber vom Vorstand abgelehnt.

Lemcke beantragt Vertagung, die beschlossen wird.

Schluß 10 Uhr.

alterliche Hörigkeit Er bezeichnet Recht, Sitte und

Wirthschaft einer ein ganzes Jahrhundert umfassenden

Epoche, die ihrem Ende entgegeneilt. Er hat sich auS-

gelebt, in seinen Wirkungen selbst aufgehoben. Gleich-

wohl war er ein nothwendiger, großartiger Durchgangs-

punkt; er hat die Erlösung der Menschheit vorbereitet

und ermöglicht. Er hat grenzenloses Elend über die

Welt gebracht und die arbeitende Menschheit verwüstet:

allein aus tiefstem Verfall steigt das Licht eines neuen,

herrlichen, befreienden Gedankens empor, des Gedankens

der winhschaftlichen Emanzipation und der sozialen Er-

lösung

In Gegensätzen bewegt sich die Geschichte; jeglicher

Fortschritt begreift sich als Bereinigung gegensätzlicher

Ideen zu einer höheren Einheit.

Wir können in unseren Tagen dieses Phänomen in

größter Schärfe beobachten. Die politischen und sozialen

Gegensätze sind auf die Spitze getrieben; Reichthum und

Armuth, Genuß und Elend stehen unvermittelt neben

einander, wie noch nie; ton der Höhe unserer Kultur

schweift der Blick in die grundlosen Tiefen des Proleta-

riat-, der ganze Komplex weltbewegender Probleme, die

soziale Frage, bewegt sich zwischen den beiden Gegensätzen

unserer Zeit; unthätiges Kapital und kapitallose Arbeit.

Der Prozeß dieser Differenzirung hat das wirthschaftliche

Gravilation-gesed eingeleitet und beherrscht. Die Fort-

entwicklung des sozialen Organismus kann nur eine or-

ganische, 0 i. die Bereinigung der genannten beiden

Gegensätze zu einer neuen Kategorie sein. Au- unthätigem

Kapital und kapitalloser Arbeit muß kapitalbegabte Arbeit

entstehen, Arbeit, die Natur und Produktionsmittel zu

Eigenthum hat. Die Gegensätze, die der Liberalismus

erzeugte, entwickelte, verschärfte, müssen im Sozialismus

ihre Lösung finden.-
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7) Zweiter Bericht deS Ausschusses über den An-

trag des Senats, betr. Beschaffung des Mo-

biliars für den Neubau des Naturhistorifchen

Museums u w. d a

Ter Ausschuß empfiehlt der Bürgerschaft: 1) Die

Annahme deS Senatsanttags unter 1 mit der Maßgabe,

daß zur Beschaffung des neuen Mobiliars für das

Naturhistorische Museum die Summe von X. 318 460 ver-

wendet werde. Es hat über diese Arbeiten eine beschränkte

Konkurrenz unter hiesigen, bewährten, da- Schlosser-

re'p Tischlergewerbe betreibenden Firmen stattzufinden.

2) Die Annahme des Senatsantrags unter 2, wonach

für den Umzug der Sammlung vorgeschichtlicher Alter-

thümer in das Galeriegeschoß de- Naturhistorischen

Museums ein Bettag von X 3600, und für den des

Museums für Völkerkunde ein solcher von X 2500 ver-

wendet werde. 3) Die Annahme des Senatsanttages

unter 3, wonach die obigen Beträge auS den Ueber-

schüsien früherer Jahresrechnungen zu entnehmen sind.

4) Die Bürgerschaft wolle beschließen, daß das Galerie-

geschoß des Natur historischen Museums dem Museum

für Völkerkunde und der Sammlung vorgeschichtlicher

Alterthümer für einen Zeitraum von 5—10 Jahren zur

Benutzung überlassen werde.

Der Anttag wird ohne Debatte angenommen

8) Bericht des Ausschusses über den Antrag des

Senats, betr. Erbauung eines Lootsschooners.

Der Antrag lautet: Der Senat richtet einen Antrag

dahin, die Bürgerschaft wolle es mitgenehmigen, daß für

den Bau eines neuen Lootsschooners die Summe von

X 75 000 verwendet und dieser Betrag aus den Ueber-

schüffen früherer Jahresrechnungen entnommen werde.

Der Ausschuß beantragt: Annahme deS Senats-

antrages.

Der Anttag wird dabattelos angenommen.

9) Bericht des Ausschusses über die Erwiderung des

Senat-, betreffend Zentrale Filtration des Wassers

der Stadt - Wasserkunst.

Der Ausschuß beantragt, die Bürgerschaft wolle sich

damit einverstanden erklären, daß an Stelle des bisher

geltenden Regulativs für Wasserversorgung durch die

Stadtwafferkunst vom Jahre 1866 und 1880 das vom

Senat mit feiner Mittheilung vom 8. Juli 1889 vorge-

legte Regulativ, jedoch mit den aus der Anlage 3 zu

diesem Bericht ersichtlichen Aenderungen, zu treten habe,

dessen Geltungskraft 3 Monate nach Beginn dcr Ver-

sorgung der Interessenten der Stadtwafferkunst mit fit-

trirtem Wasser eintritt, und den Senat seinerseits um

feine Zustimmung zu den beantragten Abänderungen des

Regulativs und der obigen Feststellung des Zeitpunkts,

wann dasselbe in Geltung zu treten hat, ersuchen.

M. R. Hinrichsen: Eine Beschleunigung der

Vorlage ist erwünscht und deshalb beantrage ich Ab-

setzung von der Tagesordnung, damit die Bürgerschaft

Senatskommissare erhalte.

Der Antrag wird angenommen

10) Zweiter Bericht des wegen einer Brücke über

den Reiher stieg niedergesetzten Ausschusses Über

die Erwiderung und den Anttag des Senats,

betr Herstellung einer neuen Fußgängerbrücke über

den Schanzengraben auf Steinwärder nebst

Landung-anlage und Zugangsstraßen zu derselben.

Der Ausschuß beschließt, der Bürgerschaft die An-

nahme des vorliegenden Senatsantrages zu empfehlen,

und dabei die Wünsche auszusprechen, daß statt der am

Lande projektirten Wartehalle der große Ponton über-

dacht und an seinen beiden Enden mit einer Wartehalle

versehen werde, sowie daß vor dem vermuthlich zu er-

richtenden Kassirer-Häuschen ein Regendach zum Schutze

deS Publikums angebracht werde.

Dr. Dränert: Ich bin mit dem Ausschußantrag

einverstanden, möchte aber bitten, daß die Aufsichtsbehörde

der Fährgesellschaft auf einige Aenderungen der Anlage

bedacht ist

Der Ausschußantrag wird angenommen.

Die sofortige Wahl deS von Prahl zu Punkt 6 be-

antragten Ausschusses wird ohne Widerspruch beschlossen

11) Zweiter Bericht des wegen der Zustände der Führ-

Verbindungen in den Häfen niedergesetzten Aus-

schusses über den Antrag von Schümann, betr.

die Errichtung einer Wagenfähre im Hasen und

über den Antrag deS Senats, betr. Erweiterung

der Landungsanlagen an der Kehrwieder spitze und

dem Ostufer des Reiherstiegs

Die Anträge deS Ausschusses lauten: A. Der Aus-

schuß empfiehlt der Bürgerschaft, den von Herrn C. A

Schümann gestellten Antrag in folgender Fassung anzu-

nehmen : Die Bürgerschaft ersucht den Senat um erne

Vorlage, betreffend die Errichtung einer Fähre für Fuhr-

werk zwischen dem nördlichen Ufer der Elbe weftlick von

der Niederbaumbrücke und dem südlichen Ufer, westlich

vom Grenzgräben. B J. Der Ausschuß empfiehlt der

Bürgerschaft: die drei Senat-anträge, 1) daß zur Er-

Weiterung der Landungsanlagen an der Kehrwiederspitze

ein Betrag von X 24 000, 2) daß zur Herstellung einer

Landung-anlage bei dem Güffefeld'schen Platze an der

Oftseite deS ReiherstiegS ein Betrag von X 9700 ver-

wendet, 3) daß die obigen Beträge aus den Ueberschüsien

früherer Jahresrechnungen entnommen werden, anzu-

nehmen, jedoch Antrag 2 nur unter der Bedingung, daß

die bisher benutzte Landungsanlage am Ostuser des

Reiherstiegs nicht eher außer Betrieb gesetzt werde als

biS die Anlage am Worthdamm, wenn auch nur provi-

sorisch, in den Stand gesetzt worden ist, den doppelten

Fährverkehr zu tragen; II. folgenden Anttag anzu-

nehmen: Zur Beseitigung der Mißstände im Wafferver-

kehr an der Kehrwiederspitze ersucht die Bürgerschaft den

Senat, eS veranlassen zn wollen, 1) daß die diesseitige

Abfahrtstelle der Reiherstiegfähre nach einer geeigneten

Stelle an den Borsetzkn verlegt werde, 2) daß von den

Liegeplätzen der Schiffe der südamerikanischen Gesellschaft

der am weitesten nach Westen zu gelegene aufgehoben

werde.

Der Antrag A wird debattelos angenommen.

Rump: Ich beantrage, bei B 3, statt der Be-

dingung nur den Wunsch anszusprechen.

Dr. Dräuert wendet sich gegen den Vorredner und

geht näher auf die Zustände am Reiherstieg ein. Man

müsse eine Bedingung stellen. Der Antrag III sei aus

bestimmten Gründen gestellt worden, da der Arbeiter-

verkehr sich vom gewöhnlichen Verkehr unterscheide und auf

Ersteren daS Hauptgewicht zu legen fei. Deshalb müsse

die Abfahrt-stelle nach den Borsetzen verlegt werden

Gi rard: Mit Dr. Dränert bin ich im ersten Theil

einverstanden, aber gegen den zweiten Theil, da er Un-

bequemlichkeiten bei der Ueberfahrt verursachen würde.

Allerdings wäre für den Albeiterverkehr die Anlegestelle

an den Vorsetzen empsehlenSwerth. In diesem Sinne

wäre ich für den Au-schußanttag.

Rump vertheidigt seinen Antrag Die Hafenpolizei

müßte den Ponton- mehr Aufmerksamkeit widmen.

Hestleiu pflichtet Dr Dränert bei und ist für die

Anlegestelle an den Borsetzen.

Dr Dräuert ist auch für Ablehnung des (inzwischen

modifijirten) Anträge- Rump und wünscht, daß vor-

läufig für die Fähre nach dem Reiherstieg nur für die

sogenannte Arbeiterzeit die Abfahrtsstclle nach den Bor-

setzen verlegt werde.

Diesem entspricht ein von Gärard ringereichter Antrag.

Rump spricht nochmals für seinen Antrag und

wünscht, daß Dr. Dränert feinen Antrag bündig fasse,

in welchem Falle er für denselben wäre; er wünscht

Festsetzung der Zeit: Morgen-, Mittag- und Abend-

AbfahrtSftelle von den Vorsitzen

Gerard zieht seinen Antrag zu Gunsten des An-

trag- Rump- zurück

Der Au-schußanttag wird angenommen, da- Amen-

dement Rump- mit 72 gegen 48 Stimmen edenfall-

12) Bericht des Ausschusses über den Antrag deS

Senats, betr Ergänzung de- Gesetze- vom

21. Mai 1883, betr. Auflösung deS GymnasiumS

und Veränderungen in der Organisation der

wiffenfchafttichen Anstalten

Der Ausschuß beantragt: Die Bürgerschaft wolle

1) den Entwurf eines Gesetze-, bett die Assistenten an

den wissenschaftlichen Anstalten; 2) den Entwurf eine»

Gesetzes, betr die Ergänzung de- Gesetze- über die Aus-

löfung des Gymnasiums u. s w vom 21. Mai 1883,

in der vom Ausschüsse voraeschlagener. Fassung ge-

nehmigen und den Senat um seine Mitgenehmigung er-

suchen.

Dr Dräuert: Rach der Ansicht der Ausschuß-

Mitglieder sind unsere wissenschaftlichen Anstalten nicht

so weit fonftituirt, um mit einer Gehalt-regulitung der

Assistenten vorgehen zu können Tie meisten sind nur

provisorisch geordnet oder noch in der Organisation be-
griffen Die Frage ist noch nicht zur Entscheidung reif.

Die Definition deS Begriffs .Assistent- im Sinne dcs

Gesetzes war dem Ausschuß nicht möglich Ich bin

gegen eine allgemeine Regelung der Gchallsverhättniffe

(Redner ergeht sich dann in längeren Ausführungen über

die Vorbildung und Stellung der Assistenten) Für jede

Anstalt soll das Gehalt der Assistenten einzeln festgestellt

werden

Veranlassung in einer Troschke

fördert

BetriedSnusall. Ein S

Unglück, von einem Fenster 1

Neubaues in der Altonaerstn

fallen. Er zog sich dabei so ei

Kopse zu, daß er in s Krank

mußte

Abgetriebene Leiche,

wurde heute die Leiche eines ui

kleideten Mannes gezogen uni

geschafft BiS heule Nach mit

nicht rekoanoszirt

z Glücklich gerettet. S

wärder fiel heute Vormittag cit

in's Wasser. Zwei Ewerführer

obgleich sie schon unter das Tn

zu retten, worauf sie dieselbe

belegenen Wohnung brachten

Schneller Dod. Beim <

letzten Nackt ein Konstabler ei

auf dem Fahrdamm liegen ti

Port desselben nach der Wach

erreicht, hatte bet Unglückliche

gegeben — In der Feldstraße

eine lunge Dame zu Boden
brachten die Verunglückte in

lchaft, wo sie nach kurzer Zeck

Euch der so schnell Betstorb-n

Wäsche mit M gezeichnet.

z <ft«t abgetanst*. «

bte sich bei Ardritseinstellung

lenden antoerben lassen, Unglü

eben die betreffenden Arbecken

flenber Vorfall: «n bem D

batten gestern die für die streik

getretenen Arbeiter die Gaffel

hergerichtct, jedoch vergessen, b

legen Kaum hatten die Leute

als b:e Befestigungen sich !öf

oben fiel Glücklicherweise toi

stehenden Leute verletzt
s. Itaglütfe-taU. «n de

Wilhelm- wollten gestern die

an Deck legen Hierbei erwies

benutzte Tan als zu kurz und

ttächtlicher Höhe auf Deck, im

bedeutend am Kopse verletzend,

Wohnung befbtbett werden muf

«. Schwere taecre B

Heizer, der in letzter Nacht ai

eine Treppe hinunterstürzle I

ausgehoben und in feine in b

gebracht.

Feuermelduuge». Klein

^oltttafce 82 und 85, ferner S

lah,*'^* ireuudschus
totr uns entschlossen, dal

iriubrte Geschäft zn trennen*,

5et™n9fn, wenn zwei Associes

*ompagnffgef(j)4ft aufzulösen

Ü^"^"^°ft1ichen lieberem!

n? iir R rslLn folgendem Falle.

wS* Ä,

ihm derart .auscmander- daß

ia ärztlicher Behandlung besinl
Aachspiel vor Okncut habe«

m Es» überaus frecher

^achmittag in der am Winterhu
Kriegen« Kohsnna eines Ofcf (

die Frau des Geschüftsmam

besorgte, welcher sie unaefi

fern hielt, und vergiften

schlich sich achtend

Wohnung und stahl eine

n». f54e Zylinderuhr mit go'.de

auf a<^ t ' diesen Diebstahl anSgi

IMcU "Udekannten Menschei

Mehr^.„ Eki« gefährlicher

Hörner ® 0B $<inrr 1
dir r .^"btetibamM im Billwä

triC 5* ihre beiden an

11 c. Ketnmachen rebltd

^«ndwerker suchte gestern 3

1. Sitzung der Hamburger Bürgerschaft.

Mittwoch, 8. Januar, Abends 7 Uhr 20 Minuten

Vorsitzender: Präsident Dr. Otto Mönckeberg.

Nach Verlesung der Eingänge durch den Präsidenten

erhält daS Wort

Halbe« zu einer Anfrage an die Finanzdeputarion,

weswegen ein Fronttecht an einen Grundeigenthümer an

der Tomquiststtaße verliehen worden und weshalb ihm

nicht die Baulinie auserlegt worden, ferner welche Gegen-

leistung dem Eigenthümer auferlegt worden ?

Kalle: Ich behalte mir vor, die Fragen in

Wer diese- Tableau der drei letzten Wahlen nt's

Auge faßt, sieht sofort, daß einzig die Stimmen der

Sozialdemokraten konstant gewachsen sind, daß die bet

Fortschrittler, bezw Freisinnigen, im beständigen Fallen

begriffen sind in allen drei Kreisen, während das Kartell

nur im dritten Kreise eine beträchtliche Zunahme zu ver-

zeichnen hatte. Die Stimmenzahl bei der Stichwahl 1887

läßt jedoch die Gewinnung des dritten Wahlkreise- durch

die Sozialdemokraten durchaus nicht al- unwahrscheinlich

erscheinen, selbst wenn die freisinnige P^ri den poli-

tischen Selbstmord soweit treiben sollte, keinen eigenen
Kandidatin aufzustellen.

Trotz der Propaganda de- .Fremdenblatte-- filr

diesen Au-gang dürste sich aber kaum die Stimmung

der freisinnigen Partei dahin wenden. Beispiel-weise

läßt sich noch heute die »Freis. Ztg -, die sich nicht ge-

kränkt fühlt, wenn man sie als .leitende- Organ- ter

freisinnigen Partei bezeichnet, bei der Frage der «ns-

fteöung von Kandidaten dahin au-:

.Diesmal geht einstimmig die Meinung in bet

freisinnigen Partei dahin, die Kartellparteien ebenso

rücksichtslos bei den Stichwahlen zu behandeln, wie

die Kartellparteien feit Jahr und Tag die Freisinnigen

behandl lt haben -

Recht dankbar sind wir bem .Fremdenblatt-, daß

eS in seiner ersten Entgegnung auf die Auslassung in

unserer Sonntag-nummer festgestellt hat, von wo bet

.Übliche Wust von Schmutz, Gehässigkeit und Skandal"

in die Wahlbewegung hineingettagen wird. Wenn dieser

„Wust- vermieden wird, wenn Kartell und Freisinn sich

vertragen, so muß doch wohl eine dieser Parteien, ober

gar müssen beide e- sein, die ihn sabriziren

Thatsächlich liefert ja auch da- .Frembenblatt- in

seiner Kampfe-weife gegen nn- recht deutlich den

Beweis, daß der Wunsch nach Vermeidung von

Gehässigkeit und Schmutz eitel Heuchelei ist, und

zeigt, wa- e- in diesem Genre zn leisten

versteht. Oder glaubt das .freisinnige' Blatt, daß man

Arbeitern und deren Vertretern gegenüber nicht gentle-

manlike zu sein braucht? Dann dürfte man da -

„Ehrgefühl" wohl mit Recht in Anführungsstrichelchen

setzen

WaS da- .blinde Festhalten an Dem, was btt

unbekannten Obern vorplappern", betrifft, so verräth

diese Auslassung zweierlei: Erstens, daß die Herren vom

.Fremdenblatt- von der Bedeutung der heutigen Arbeiter-

beroegung absolut nichts verstehen und die Arbeiter für

eine Hammelheerde ansehen, die gedankenlo- hinter

einigen .Führern" herlaufen, wie eS mehr ober weniger

in allen anderen Parteien der Fall ist. Hätten die Anhänger

bezw Wähler der anderen Parteien und speziell

der .Freisinnigen" und deren Führer nur annähernd

soviel politische Selbstständigkeit, wie die Arbeiter, es

sähe besser aus in Deutschland. Zweiten- verräth jener

letztzitirte Satz, daß die Herren de- .Fremdenblatt' sich

danach zu sehnen scheinen, die Liste der Münnich, Weber,

Röllinghoff rc zu verlängern Was soll sonst der Hin-

weis auf die unbekannten Obern, mit dem An-

klang an den § 128 de- Strafgesetzbuches ?

Ob wir so .überflüssigerweise" an da- Programm

der Freisinnigen erinnert haben? Das .frembenblatt-

sagt — wir haben uns barflber den Bauch vor Lachen

gehalten unb Anderen wird e- nicht besser gegangen fein

— daß von der Wahl eines Sozialdemokraten nichts

darin stehe Vielleicht steht aber doch etwa- darin von

Wahrung und Vermehrung der Volk-rechte, Vereins-

und Versammlungsfreiheit, Gleichheit vor dem Gesetz unb

in Bezug auf Zölle und Steuern, Entlastung der noth-

wendigsten Lebensbedürfnisse. Bei solchen Forderungen

ist es nach Ansicht der Herren vom .Fremdenblatt' nur

natürlich, wenn die Freisinnigen für da- Kartell stimmen,

denn dieses hat ja jene Forderungen besonder- gut er-

füllen helfen durch Einführung der fünfjährigen Legis-

laturperiode, Sozialistengesetz und Lebensmittelzölle

Wie sehr das .frembenblatt* um Gründe gegen

uns und für feine Cprürge verlegen ist, geht wohl am

sichersten daraus hervor, daß es, nur um unS noch Eins

auswifchen zu können, auf Dinge verfällt, die mit der

Sache garnicht- zu thun haben, indem e- die Ausdeh-

nung unserer Theaierrezensionen rc. bemängelt unb ba-

durch glaubt, nun einen gefährlichen Trumpf ausgespielt

zu haben Hierzu nur soviel: Sorge doch das „fremben-

blatt" zunächst mit dafür, daß die Arbeiter so gestellt

werden, daß sie sich auch Kunstgenüsse de- Cefteren ge-

statten können unb bekämpfe nicht, wie es regelmäßig

geschieht, jebeS bahin gehenbe Streben in ber gehässigsten

Weise Vorläufig aber können bte Arbeiter nicht bes

Abend- zur Verdauung in'S Theater gehen unb ihnen

nur bestänbig den Mund wässern zu machen, ist keine

Ursache. Was Übrigen- den Werth der .Kunstkritiken',

auf die daS .frembenblatt* so viel Gewicht legt, an be-

trifft , so haben biese leider oft mit ber Kunst

bitterwenig zu thun Beständiges Lobhudeln auch

des weniger als Mittelmäßigen gilt heutzutage ja

leider bei allen Denen, die eS mit Niemanden verderben

möchten, als .Kritik*. Da danken wir bestens, ebenso

wie wir uns bedanken, für X 1 per Zeile Alles zu

empfehlen.

Die Thätigkeit der Mannschaften der Ab-

theilung IV der Polizeibehörde (Straßenpolizei

und Polizeiwachdienft) während des Monats Dezember

war im Wesentlichen folgende:

Hamburg, den 9. Januar.

Nochmals Kartell und „Fremdenblatt". Nach

ber Art der Spitzbuben, die, wenn sie sich ertappt und

verfolgt sehen, am lautesten rufen: .Haltet den Dieb!"

sucht das hiesige .frembenblatt" „in seiner gewohnten

Manier" uns „Verdächtigung der Motive" und „Ver-

drehung der Thatsachen" unterzufchieben, hütet sich jedoch

sehr wohl, dafür den Beweis anzutreten auch nur zu

versuchen, ber ja durch Wiedergabe unserer Auslassungen

nach Ansicht des „frembenblatt" leicht hätte zu erbringen

sein müssen. Wer Derjenige ist, der „Thatsachen oer-

dreht", möge man aus der Sachlage selbst ermessen.

Wir haben in unserer Sonntagsnummer einfach ton-

statiri, in welcher Weise bai „frembenblatt* zur frage

ber Besetzung ber brei Hamburger ReichSlagswahlkreife

mit Kanbidaten Stellung genommen hat. Bei ber Be»

beulung, welche ber Reichstagswahl im Allgemeinen unb

ber fommenben im Besonberen zukommt, weil zum ersten

Male auf 5 Jahre über das Schicksal unseres Bater-

landes entschieden werden soll, war das ein'ach unsere

publizistische Pflicht. Wenn wir bei dieser Gelegenheit

dem „frembenblatt* den Spiegel vorhielten und zeigten, wie

es bie Absicht habe, die hiesigen freisinnigen, ober boch

einen Theil derselben in's Lager des Kartells zu über-

führen, so war auch dies nothwendig, damit unsere Leser

ermessen können, wessen man bei der kommenden Wahl

zu gewärtigen hat Dabei ist weiter nichts geschehen,

als daß wir das Verhalten deS „frembenblatt" bei bem

richtigen Namen nannten. Wenn eine Partei ober —

da ja das „frbbl" nicht „leitendes Organ der frei-

sinnigen Partei" in Hamburg fein will — eine Zeitung,

bie den Stanbpunkt biefer Partei zu vertreten vorgiebt,

einer andern Partei — dem Kartell — von bem feine

eigene Partei getreten worben ist, wie je eine sich in

solcher Weise aufjubrängen versucht, wie eS seitens deS

„frembenblatt" geschehen, bann wirb Jedermann, der

treue Anhänglichkeit an einer einmal erfaßten politischen

Ueberzeugung als unerläßlich zu schätzen weiß, eine

noch viel schärfere Bezeichnung gerechtfertigt finden.

Uebrigens haben wir ja unsern Lesern hauptsächlich den

Wortlaut der fremdenblättlichen Auslassungen zckirt;

glaubt die Urheberin derselben, daß diese sich nur ihren

eigenen Lesern gegenüber rechtfertigen lassen ? Diese ihre

„Hintermänner" scheinen danach nicht zu wissen, wa- sie

wollen demgegenüber wir mit Genugthuung konstatiren,

daß unsere „Hintermänner", unsere Leser, wissen, waS

sie wollen, und zwar nicht nur in Bezug auf die Kan-

didaten für die Hamburger Wahlkreise. Was diese Kreise

und das „in Anspruch nehmen" derselben betrifft, so

scheint der Aerger des „Fremdenblatt" darüber, daß wir

uns erlaubt haben, sein Verhalten zu kennzeichnen, auch

dessen Fertigkeit im Rechnen beeinträchtigt zu haben,

denn sonst könnte es nicht behaupten, daß selbst bei

Wegfall der Zeriplitterung und gegenseitigen Gereiztheck

die „säum wahrscheinliche Möglichkeit" vorliege, daß die

Sozialdemokraten sämmtliche drei Hamburger Kreise ge-

winnen. Das Verhältniß der Stimmen der verschiedenen

Parteien bei den letzten Wahlen erweist da- Gegentheil.

In den Wahlkreisen wurden bei den Hauptwahlen

füllten Fässern beschäck'gt wäre

m s Rollen und eine- derselb

Proletariat sich «giebt

Immer tiefer bringt der Zerstörung-proceß, immer

dichter und enger konzentrirt sich bas Kapital Der

Mttelstanb verschwindet, bas mittlere Vermögen hat bas

tteine verschlungen um selbst die Ikutr bes großen zu

sein Unter den fchmerUrchsten Zuckungen kämpft kxrs

Vürgerthum, bem die konservative Politik die Funktion

des Bannwaldes gegen die Arbeiterbewegung jugeba*!

hat, vergeblich gegen fern Schicksal an. Das Bürger-

thum hat gegen eine Wett von <

Herrichaf; bes Kapitalismus, — -r-,—, ,
vckanon-gesetzes. das fein Interesse war, durchgeht

Nun geht es grabe an biesem feinern eigenen Prinzip zu Hmrichftn angenommen

Grunde Der aus der Revolution bes vorigen Jahr- 6a) Antrag bes Scnats, betreffend Nachdemilligung

hunderts hervor gegangene Liberalismus hat, nachdem er für den Neubau einer Polizeiwache

hie Ideenwelt des Mittelalters besieat unb die staats-! Der Senat beantragt, baß bie für Erbauung einer

begründet, ferne welthistorische Polizeiwache an der Ecke der Wandsb^ker Chaussee und

_ ' ~ 2? 1 »straße bewilligte Summe von X 22 000 um

ber Liberalismus ein .Irrthum*, wie seine Gegner > X 1200 erhöht unb dieser Betrag den Ueberschüffen

sagen? Gewiß n cht Er ist erne historische »atrg. rie, früherer Iabresrecht

so gut wtt die SRawere: des Alterthums und bte mittel-1 Der Antrag »f

ärger-1 Ich möchte beantragen, die Sache bem Kaibautenaus-

Interessen die unbeschränkte chuß zu überweisen Es ist für den Staat kein Grund

des Wirth chaftlichen Gra vorhanden, sich den Speicher entgehen zu lasten

Der Antrag Prahl wird abgelehnt, ber Antrag

a Transport

von Arrestaten

„ Leichen unb erkrankten Per-

fönen

, Arrestaten in bte Gerichte...

b Postirungen

bei Feuersbrünsten

. aesahrbrohenden Gesimstheilen

„ sonstigen Gelegenheiten

„ Verhinberung b heim! Ans-

ziehens

c. Melbungen über

Thierquälerei

maulkorblofe Zieh-Lunbe rc

nicht brennenbe ober deschäbigte
Laternen

gefundene Gegenstände

gesetzwidrige Benutzung deS Trot-

toirs durch Lastenttagen x ...

Wirthschaften, welche Iber bie ge-

botene Polizeistunde hinaus offen

gefunden wurden

Ordnungswibrigkeiten der Gasten-

kummenvagen

nicht gereinigte Privatstraßen....

Paffagefperrung

Unglücksfälle und Selbstmorde...

Diverses

Ueber hi wtntitinhtKt hi Kapitels

giebt der Wiener Advokat Dr Friedr. Ellboger in seinem

kürzlich erschienenen Werke „Die Erlösung* einige AuS-

fthrungen die wir in folgendem, kurz und gemeinver-

ständlich zusammengefaßt, al- weiterer Verbreitung werth,

Wittheileu.

»Immer schneller," heißt es dort, „nähert die Ent-

Wicklung der volkswirthschaftlichen Verhältnisse sich ihrem

HSHepmckte Die wachsende Zentralisation deS Reich-

thums, der auch absolut eine ungeheure Zunahme er-

fährt, saugt in steigender Progression die mittleren Wirth-

schaften ans und proletarisirt bie Welt. Der Reichthum

brr Nationen, verhundertfacht durch eine bis zum ein-

fachsten Handgriff vorgeschrittene Arbeitstheilung, durch

bie Heranziehung von Naturkrästen, die den früheren

Zecken als BeweaungSfaktoren unbekannt waren zum

Dienste der Produktion, ist in die Hände verhältnißmäßig

weniger Familien zufammengeflosten, wo er, fortzeugend

an satter Selbstvermehrung, täglich neue Kreise bisher

ietatter Wirthschaften ergreift.

Die Volkswirthschast ist so wenig wie die übrige

gesellschaftliche Organisation ein unabänderlich Gegebenes,

sondern menschliche- Produtt, dem historischen Stoff-

wechsel, dem ewigen Prozeß des Werdens und vergehen-

so gut unterworfen, wie überhaupt jede menschliche Ein-

Richtung

Und boch hat der Lrgani-mu- der menschlichen Ge-

sellschaft trotz seiner wechselnden Erscheinungsformen seine

absoluten, d. h in allen formen ber Erscheinung unb

exter allen Bebingunaen wirkenben Gesetze Die Gesetze

ber Volk-wirthschaft sinb bie Gesetze ber Materie unb

ett solche ewig und unabänderlich. Da- oberste dieser

Gesetze, das den Weltbau zusammenhält, ist das von

Newton entdeckte Gravitation-gesetz ES ist int kleinsten

Stäubchen ebenso wirksam, wie im Sonnenball; e-

weint die formet für die Kraft, mit der die Masten sich

anziehen

Die menschliche Wirthschaft, al- eine durch Plan

nnb Zweck des Individuums geleitete Bewegung des

Etoffes, muß somit demselben GravckationSgesetze unter-

worfen fein. Aber, könnte man rinwenden, der mensch-

Uche Wille greift doch auch mit ein in die wirthschaft-

Lche Etoffbewegung Gewiß, aber er kann den natür-

lichen Wirkung-effekt jene- Gesetzes doch nur in unbe-

deutendem Maße beeinflussen. Der menschliche Wille ist

enter derHerrschsft des wirthsch östlichen GravckationSgesetze-

»icht wahrhaft frei und souverän ; er ist abhängig von

ber wirthschastlichen Materie Wir empfinden diese Ab-

hängigkeir des Willens Wir nennen da- Herrschaft--

Verhältniß des wirthschastlichen Stoffes über den mensch-

toben Willen Interesse. Durch daS wirthschaftliche

Jutereffe wird der Wille unfrei, zum Mindesten ab-

hängig, zum Exekutor des wirthschastlichen Gravitation-»

Gesetzes gemacht.

Den wirthschastlichen Stoff nennen wir Kapital.

Der Stoff wird zum Kapital dadurch, daß er in der

wftthschastlichen Gesammtorganisation eingeschaltet und

durch die Arbeit gleichsam wirthschaftlich belebt wird.

Da tritt er sofort in eine bestimmte Wechselbeziehung zu

ollen übrigen im Wirthfchast-organismu- funftionirenben

Körpern und diese Beziehung wieder wird durch da-

Gravitationsgese- hergestellt. Je größer die Stosswaffe,

desto größer die Anziehung.

Wie es das Schicksal aller planetaren Körper des

Sonnensystems ist, sich einmal mit der Zentralsonne zu

vereinigen, in sie hineinzustürzen, so ist ei auf dem Ge-

biete der Volk-wirthschaft das Schicksal der kleineren

Kapitalien, vom großen Kapital angeiogen und ausge-

nommen zu werden In einem sich selbst überlassenen

Verkehr, der dem freien Spiele der ökonomischen Kräfte

leine Schranken setzt, muß das wirthschaftliche Gravita-

tion-gesetz zur uneingeschränkten Geltung gelangen und

einen Prozeß der gegenseitigen Aufsaugung erzeugen, der

sich unter unseren Augen klar und sichtbar vollzieht und

den politischen und sozialen Rarafter der Zeitepoche be-

stimmt Die Ansammlung ungeheurer Reichthümer in

wenigen Händen, die damit im gleichen Schritte fort-

schreitende Enteignung de- Mittelstandes, die Herab-

drückung des Arbeckerstande- unter das durchschnittliche

Kulturniveau sind das endgültige Ergebniß des wirth-

sthaftlichen Gravitation-gesetzes Dieses Gesetz wurde

wach, als bie zunehmende Ergiebigkeit der Arbeit einen

Produktion-überschuß schuf, der vom Kapital für sich be-

Mnsprucht werden konnte

Den endgültigen Sieg des Kapitals bezeichnet die

Erfindung der Dampfmaschinen zu Produftwn-zweckku

durch Watt ,
Diese That Watts war ein Ereigmß von uneimefj-

licher Kulturbedeutung. WaS seit Aristoteles die edelsten

Geister erträumt, die wirklich« Befreiung des Menschen-

geschlechts von der Noth der Sklaverei, das sah man
enn in absehbare Entfernung aetreten; den kühnen, alten

Traum, dessen Erfüllung vorher kein Gott zu gewähren

vermochte, meinte man seiner herrlichen Erfüllung nahe.

Man erhoffte eine Zukunft, wo alle Noth aebannt, jedes

vernünftige Bedürfniß befriedigt ist und das Menschen-

geschlecht, im Besitze angemessener Kräfte, seiner höchsten

Bestimmung entgegeneilen kann.

Ist die Verheißung in Ersüllung gegangen ? Haben

bie Dauipfmaschinen. bie übrigen ungeheuren Fortschritte

ber Mechanik und Chemie, all die Wunder der neueren

Technik mit ihrem ungeahnten Aufschwung der Produk

timtät der Arbeit menschliches Elend beseitigt oder doch

wenigstens gemildert? Die Antwort ist kurz: nein !

Glend und Plage sind in's Unermeßliche gewachsen In-

Mitten elementarer Produktion-kräfte, die mit Befriedi-

Engsrnitteln aller Art die Welt buchstäblich überschwemmen,

isten Millionen Menschen bet harter Arbeit ober ohne

rbeit, ein Leben voll peinvoller Entbehrung, — ein

Leben, in bem es ihnen oft an Leben-mitteln, um brn

Hunger zu stillen, gebricht, unb an »leidem, um ihre

Blöße zu decken; ebenso an menschenwürdiger Wohnung

In ber Erkenntniß bieser mit wahrer Kultur unver-

einbaren Thatsache wurzelt bie Arbeiterbewegung, da-

8erlangen ber arbeitenben Klaffen nach einer Revision

ber wirthschastlichen Crbnung freilich giebt sich ia eine

gewisse im Dienste ber herrschenben Interessenrichtungen

stehenbe PsenL^wiffenfchaft alle Mühe, eine Art Beweis

dafür zu führen, baß bie abgrunbtiefe soziale Roth unserer

Tage nicht eine folge schlechter unb unzureichender

Menschlicher Einrichtungen, sondern im innersten Wesen

ber wirthschocklichen Naturgesetze begründet sei Anderer-

seits bemühen sich Theologen, das Massenelend aus den

Willen einer „höheren Vorsehung" zurückzuführen Ta-

Eine wie das Andere ist recht bequem, besonders das

Letztere, indem men damit zum Troste für den Armen

einen Hinweis auf das „bessere Jenseits* verbindet

Lange hat bufe Lehre bie Geister beherrscht, aber

K zieht sie nicht mehr. Die Probuttionsanarchie hatMafien einen grünblichen Einblick verschafft in das

Wesen ber wirthschaftlich-sozialen Verhältnisse unb Zu-

sammenhänge Die Kultur des Jahrhunderts ruht auf

einem Leichen Hügel menschlichen Glücks unb bas Gravi-

tationsgesetz bes Kapitals, biefer eigentliche Geist be-

freien Verkehrs ist ihr Baumeister

Wie ein riesiger Magnet borg zieht bas Kapital mit

ber Kraft seines Gravckation-gesetze- alle Werthatome

tzes volkswirthschaftlichen Organlsmus in seinen Bann-

kreis inbem es sie theils mit sich vereinigt, theils al-

Ouellen des Werthzufluffes durch das System ber Lohn-

arbeit in ein bauernbes unb unlösliches Abhängigkeit--

Verhältniß zu sich bringt So wirb ba- Massenelend zu

einer Institution ber mobernen Kultur, indem bie von

bem guten Willen bes einzelnen Unternehmers unab-

bänaiae Tendenz des Kapitalrsmus auf bie massenhafte

Vernichtung wckthschaftlicher Existenzen gerichtet ist,

woraus als notdwenbige Konsequenz ein Millionen-
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Eine ö
\ m „.Ji • "oetttitetie «erfammluug fand am 7. d.

ao”wcr suchte gestern Nachmittag wieder einmal, Mts. rm Lokale des Herrn Müyelfeld statt. Auf ber

AuS Laueuburg.

sfentliche Berfammluug fand am 7. d.
orale des ftnrt Wut h»r

Ai» gefährlicher Ghemau». Ern fett

ten/*® fahren von seiner Ehefrau, welche am Bill-

»e ?.^^endamm im Blllwärder Aufschlag wohnt und

ttn ^ ihre beiden unmündigen Kinder durch

bti £ ÄeinmadKn redlich ernährt, getrennt leben-

verbufien

stiermißt wird feit beut 7 d« M. ber sechzehn-

idbrigf Adolph Mattin Süßenbach, wohnhaft Kastanien-
alle, 11 — Verfchwundrn ist feit gestern Morgen ber

Hwölfjähiige Edmund Hougg, Geibelstraße Terraste 25,

Winterhude

Diebstähle. von einem in bet Kurzenstraße

stehenden Rollwagen stahl man einen Ballen Bücher —

Einem Kellner bet Riebel'schen Bierhalle tn bet Schmiede-

straße 3 wurden aus einem Koffer verfchiedene Garde-

robe- und Wäschestücke, sowie M. 50 da ar entwendet.

Der verdacht lenkt sich auf einen früher dort beläs-

tigten Menschen, in besten Logi« am Pserdemarki

man zwar nicht ihn selbst, aber verschobenes Ein-

brecherwerzeuz fanb. — In ben Alsterarkaden

wurde einer Dame, bie dort vor einem Laben

stand, ein Pottemonnaie mit X 13 gestohlen — Arn

Glockengießerwall stahl heute Mittag ein Einschleicher

einen Ämterpaletot und entkam damit trotz sofortiger

veriolgung — von einem Bettlet, einem jungen

Burschen, wurde heute in bet Hochallee 15 die Labenkaste

eine« Milchhändler« mit za. X 15 Inhalt gestohlen

Pin zärtlicher Bräutigam ist ein am Hohlenweg

wohnender Äefitlreiniger. von seiner Braut ist gegen

ihn Strafantrag gestellt worben, weil er sie in brutaler

Weise mißhandelt hat. Gegen ben Musterbräutigam ist

Untersuchung eingeleitet worden

Besondere Vorliebe hatte ein dänische« Dienst-

mädchen, da« bei einem Schlachter Beim Strohhause

fonbitionirte, für Fleischwaaren aller Art, und da die

Gelegenheit günstig war, stahl die Küchenfee Wurst,

Braten u. bergt, so viel sie konnte. Längere Zeit setzte

sie bie Entwendungen fort, doch fiel der verdacht nicht

aus sie. sondern auf eine andere Person. Endlich am

Sonntag, al« sie den Braten auftrug, bemerkte der

Schlachtet, daß mindesten« zwei Pfund davon abgefchnitten
waten, wa« von Niemand ander« geschehen sein konnte,

al« der Köksch Es wurde ein Polizeibeamter requirirt

und der Koffer ber verdächtigen untersucht, in welchem

dann auch reichlicher Mundvorrath aller Att vorgefunden

wurde, worauf da« Mädchen die Diebstähle auch eir-

gestand und darauf verhaftet wurde. Entweder hatte die

Köksch selbst einen guten Appetit, oder aber einen Freund,

ber damit gesegnet war, sonst würbe sie sich wohl kaum

auf da« Mausen so leicht vetberbenber Waaren gelegt

haben.

verschwunden ist feit dem 6. b« Mt« ber Ma-

schinenbauer Kühn, wohnhaft Hornerlandstraße 30. —

Ebenfalls vermißt wirb seit gestern Frau Helene Appel,

24 Jahre alt, wohnhaft Kanalstraße 32.

Hin frecher Patron schädigte gestern einen in ber

Eisten Erichstraße wohnenden Kleiderhändlet. Et han-

delte dort um einen Anzug und ließ sich denselben, al«

er mit dem Ladeninhaber handelseinig geworden war,

einpacken, nahm bann das Packet unter ben Arm und

nahm so schnell ReißauS, daß er bald au« dem Gesichts-

kreis de« Bestohlenen verschwunden wat. Die Polizei,

bet Anzeige von bem Vorfall gemacht wurde, recherchirt

eifrig nach dem frechen Spitzbuben.

verhaftet wurden heute durch Beamte der EimS-

büttder Polizei drei Arbeiter in ihren LogiS in der

Henriettenstraße bezw. an ber Höhenluft. Dieselben sinb

bringenb verdächtig, den Einbruch in einem Hause ber

Eimsbüttelet Chaussee verübt zu haben, von dem wir

dieser Tage Mitlheilung machten. Bei demselben waren

Werthsachen und Gelb in bedeutendem Werth gestohlen.

Zwei der verhafteten Arbeitet sinb von hier, bet dritte

au« Mühlhausen in Thüringen.

Diebstähle in Tt. Pauli und GimSbnttel.

Einem Photographenlehrling, ber in ber Fortbilbungs-

schule in ber Jägerstraße Zeichenunterricht nimmt, würbe

gestern Abend dort sein Winterüberzieher, in dessen

Taschen sich ein Paar Handschuhe und Zeichenmaterialien

befanden, gestohlen. — In einem Laden am Eandweg

leerte ein Einschleichet gestern Abend bie Labenkasse und

erbeutete za. Ä 50.

Hine schlagfertige Schöne. Als gestern Abend

ein in Altona wohnender Schreiber seine Braut in der

Seilerstraße besuchen wollte, wurde er auf der Straße

von seiner früheren Geliebten, welche ihm bereit« vom

Nobisthor an gefolgt wir, gestellt. Sie machte ihm die

bittersten Vorwürfe. Da der Schreiber aber dadurch

nicht zu bewegen wat, auf eine Erneuerung des alten

Verhältnisses einzugehen, so zog die Schöne andere Sai-

ten auf. Sie ging von Worten zu Thaten über und

bläute den armen Schreiber ganz gehörig durch, riß ihm

aber auch die Paletottaschen entzwei. TaS ging dem

Mißhandelten aber doch über den Spaß. Et machte

ber Polizei von seinem unglücklichen Renkontre Anzeige.
A»S Altoua.

Ausgetreten ist Senator Knauer au« ber Kämmerei-

Kommission. Senator Giese hat in derselben jetzt den

Vorsitz übernommen.

Die Erhebung der Gemeindesteuer für da«

vierte Quartal 1889 in Klein-Flottbek findet morgen

Nachmittag von 3 bi« 6 Uhr beim Gastwirth Martens

daselbst statt.

Hine Probefahrt wurde in der letzten Nacht mit

mehreren Wagen der Hochbahn auf den zwischen Millern-

thor und Wilhelmplatz in Hamburg gelegten Schienen der

Hamburg-Altonaer Pferdebahn vorgenommen. Es han-

beite sich darum, zu sehen, ob die Hochbahnwagen bie

Kurven ber Schienen, welch' Letztere für einige Zeit von

der Hochbahngefellschaft miethweise in Mitbenutzung ge
nommen werden sollen, ohne Stockungen zu passiren tm

Stande feien Die Probe fiel befriedigend aus.

versuchter Selbstmord. Zwischen Eidelstedt und

Altona warf sich gestern Nachmittag beim Herannahen

des Zuges ein junger Musiker auf die Schienen, um sich

Überfahren zu lassen. Die Maschine warf den Körper

des Selbstmordkandidaten zur Seite. Doch hatte dieser

dabei so bedeutende Verletzungen am Hinterkopf erlitten,

daß er per Troschke in'S Krankenhaus geschafft werden

mußte.

BetriebSsusälle. Eine Anlegerin in einer Druckerei

geriet!) gestern mit dem rechten Unteratm in eine Tiegel-

druckpresse und zog sich bedeutende Quetschungen zu. —

In einer Schlosserei fiel gestern einem Gesellen ein

schwerer eiserner Träger auf den rechten Fuß und machte

diesen auf längere Zeit gebrauchsunfähig. — Einen

schweren Bruch erlitt heute Morgen ein Arbeiter in

einem Fellengeschäst, als ihm ein Ballen aus den Leib fiel.

Hin BuSrrißer. Ein Wirth in Eimsbüttel, bei

dem sich seit einiger Zeit Spuren von Geistesstörung

zeigten, wurde von seiner Frau beredet, zu ^verwandten

in einem Ott in der Umgegend überzusiedeln, wo er bie

nöthige Pflege und genügende Aufsicht haben könnte.

Zum größten Erstaunen der Frau, welche erst vor Kurzem

da« Wochenbett verlaffen hatte, kam ihr Mann am

Montag plötzlich wieder nach Hause und erklärte, er fei

keinen Aufpassern durchgebrannt. Den Vorstellungen

seiner Frau nachgebend, machte er sich am nächsten Tage

in Begleitung einer Frau auf den Weg nach bem Berliner

Bahnhof, um wieder nach feinem Asyl zu fahren. Er

gerieth aber unglücklicherweise nach dem Venloer Bahn-

Hof und fuhr ohne Weiteres nach Bremen. Gestern

erhielt die Frau nun von dort ein Telegramm des In-

halt«, daß ihr Mann sich in einem dortigen Hotel ohne

Mittel befinde. Eine Unterschrift trug bad Telegramm

aber ebensowenig als eine nähere Bezeichnung des Hotels.

Daraufhin fuhr ein hiesiger Verwandter deS Wirths nach

Bremen, ermittelte mit Hülfe der dortigen Polizei ben

Aufenthalt bes Durchgängers unb veranlaßte, baß ein

Bremer Polizeibeamter bie Begleitung desselben bis zum

Bestimmungsort übernahm.

Per Schub wurden heute sechs Italiener, vier

Männer unb zwei Frauen, vom Norden hier durch

tranSpottitt. Die Abschiebung geschah auf Grund der

kürzlich vom Regierungspräsidenten erlaßenen Verfügung,

nach welcher den in der Provinz Handel treibenden

Fremden scharfer auf die Finger gesehen werden soll.

Die Abgeschobenen sind dabei ertappt worden, al« sie

auf Grund geborgter Wandergewerbescheine in der Provinz
umherzogen.

| trotzdem ihm leitens bet Polizeibehörde da« Betts e»
! der Wohnung feiler Ehefrau strenge untersagt worden

ist die Wohnung seiner Frau aus und bat um etn

Mittagessen, weil er angeblich nicht soviel verdiente, daß

et sich ein warme« Mittagessen taufen könnte Da der

Mann recht nothleidend auSfah. so wurde da« Mule,d der

Frau rege, und diese setzte demselben ein Mittagessen

vor, welche« augenscheinlich mit dem größten Appetit

vermehrt wurde Al« der Geiättigte dann aber ver-

langte seine Ehefrau solle ,hn wieder ganz bei sich auf.

nehmen wurde ihm bis« rundweg abgeschlagen : hiebet

wurde derselbe beratfig erregt, daß «in »rgster Weise

in der Wohnung umhertobte serne Ehrirau durch Lchläge

und Fußtritte mißdandette und die Drohung

aa«ftieß er werde sie erstechen. Aus die Hülferufe der

geängstigten Frau eilten mehrere Nachbarn herber, um

der Mißhandelten Beistand zu leisten, doch zog bet

liebenswürdige Ehemann e« dann vor, schleunigst zu

enercht, hatte bet Unglückliche bereit« seinen Geist auf-

gegeben. — In ber Felbstraße fiel heute Morgen plötzlich

eine ginge Dame zu Boden. Mitleidige Paffanten

brachten die verun .lückte in eine nahegelegene Wirth-

schaft, wo sie nach kurzer Zeit verstarb. Das Taschen-

tuch h »r so schnell verstorbenen ist M B., die übrige

Wäsche mit M gezeichnet.

i Swt abflelaufcM. Wie leicht durch Arbeiter,

die sich bei Arveitseinstellungen an Stelle der Sttei-

kenden anwerben lasten, Unglück entstehen kann, da sie

eben die betrefft nben Arbeiten nicht kennen, beweist fol-

?ttibet Vorfall: An bem Dampfer „Emma Sauber"atten gestern bie für bie streikenben Kohlenarbeiter ein-

getretenen Arbeiter bie Gaffel zum Löschen ber Kohlen

hergerichtet, jeboch vergessen, bie Falltaue richtig fest zu

legen, kaum hatten bie Leute mit ber Arbeit begonnen,

al« bie Befestigungen sich lösten unb bie Gaffel von

oben fiel Glücklicherweise würbe keiner ber unten-

stehenden Leute verletzt.

z. Unglück-fall. An dem Kohlendampfer „Prinz

Wilhelm" wollten gestern bie Arbeiter ben Labebaum

n Deck legen. Hierbei erwies sich bat zum Wegfieren

benutzte Tau all zu kurz unb bet Baum fiel au« be-

trächtlicher Höhe auf Deck, im Fallen einen Arbeiter so

bedeuten!) am Kopse verletzend, daß derselbe nach seiner
Wohnung befördert werden mußte

i. Schwere innere Berletzungru erlitt ein

Heizer, der in letzter Nacht an den Vvrse-en Hau« 25

«ne Treppe hinunterstürzte. Er wurde von Pastanten

eufgehoben und in seine in der Nähe befindliche Woh-
nung gebracht.

Fenermeldnngen. Kleinere Brände brachen au-:

^balßraße 82 und 85, ferner Steindamm 111.

. . "In Folge freundschaftlicher Uebereiukunft

" a._ n »rr un« entschlossen, bat bisher gemernschaftlich

führte Geschäft zu trennen", steht gewöhnlich in ben

wenn zwei Associes e« für gut befinben, bas

Komvagniegeschäft aufzulöfen. Oft wirb el aber mit

oer .freundschaftlichen Ucbereinfunft" dieselbe Bewandtnrß

haben, mit tu folgendem Falle. Ein Flaschenbiethändlet

U fcl^ T<??e gerieth mit feinem Kompagnon

Gefchäftsverhälruifse halber in Streit und setzte sich mit

t^ m x ht-rr*J* asn!r nâ bei "' baß der Kompagnon sich jetzt

n ärztlicher ^bandluug befindet. Die Sache wird ein
Nachspiel vor Gericht haben.

überaus frech,, Diebstahl wurde gestern

Mnuttog tn ber am Wmterhuberweg auf ber Uhlenhorst

bereuen Wohnung eine« ^d^manne« ausgesührt.
»-« biefrrau de« Geschäftsmanne« nämlich einen kleinen

««S beforgte, welcher sie ungefähr fünfzehn Minuten vom

fern hielt, und vergessen hatte, bie Wohnung zu

fließen, schlich sich während dieser Zeit rin Spitzbube

Vohnung und stahl eine an der $8 mb hänaenbe

j»’? ae Zylinbemhr mit goldener schuppenkette Der

Obacht, bieten Diebstahl au-geführi zu Haden, lenkt sich

«nen unbekannten Menschen, welcher in btm Hause

bt« * jprt Stieg. Strinbntt 90 4 bt« x 1,1", Zungen

20"l 30, Kleiste 50-60 4 der Pfund. Heringe X 3

A gip* Brettlinge X 2 per Korb. Stint 404 per

Koost „ _

, Pierdeexvort. Mit bem Dampfer .e.'vrev"

btn heute 1" Pferde ltthouisck)" Raffe nach Harwich

der Glbe und Sckrifffastrt. Tie Sootfen-

•ition Bösch', welche de« Eisgänge« halber derlasten

^rtzeu wußte, ist gestern wieder mit Loorien besetzt

— Da« gest« n Abend von Iqvique za Cuxha»

M eingettoffene euglisckn Schiff.Archimede«" mußte bei

TottKtz"^6 der Reise elbaufwütt« bet Brun«haulen vor

5ji!er gehen, um zu leichtern. — Die auf knechliand bei

«rötverk «uf Grund gerathene englische Bark ,6oro-

ZS?ist. »achtem ein Theil der Ladung in Filcherfahr-

gelöscht worden, wieder abgekommen

EchtstSnachrichte». Der Postdampfec „Bavaria",

ft«»» Mattea« am 7. b. in Havre angekommen, bat

d. II Uhr Abend«, von dort die Reise nach §t

* fortgesetzt — Der Postdawpfer „Noeh'm

von London nach Kapstadt, ist am 8. d Ma-

passtet — Der Postdawpfer .Pembroke Sastle

1» am S. d von London nach Kapstadt adgegangen £tx

«sstdampfer „WarwickListlr", von Kapstadt nach London,

# oot 8. b M die Kanarischen Inseln passirt — Der

«m 15 T„b, ton NO»

trndien, China und Japan abgegangen, passirte am 3 v
Colombo - Der Dampfer „Congo", auf der Heimreise

■ob «NN 10 d in Marseille fällig, passirte am 6. d. M.

llolombo — Der Postbampfer .Slavonia", Kapt

Schmidt (Stettin-Nemflorker Linie), ist, auf der Reise

von Stettin »ach New-f)ork, am 8. d. M wohl-

behalten in Halifax angekommen — Der Dampfer

Nomulu«", Kapt Berndt, ist am 8. d von Montevideo

M«»ch Veßiudten abgegangen — Der Postdampfer .Carl

Sonmonn". Kapt Fastett, ist auf der Heimreise am

, d in Lago« eingetroffen — Der Dampfer

Tßob«'. Kapt. Boß, traf rückkehrend am 8 b in

ei» — Der Dampfer „Marsala", Kapt.

jft am 8 b., i Uhr Nachmittags, von

Ve9.ftort nach Homburg abgegangen — Der Tampser
Kapt Roloff, ist am 8. d. oon Newcastle nach

jo,ftanmi0pel weitergegangen — Der Tampser

gdemnitz", Kapt Jerchau, von Hamburg und Antwerpen

Mch Australien, ist am 8. d., Nachm, Suez vassirt —

Der Dampfer „Barmen", Kapt Orgel, ist am

§ b, Morgen«, m Adelaide angekommen. — Der

Dompfer .Elberfeld", Kapt. Saß, von Australien nach

Uittverpen unb Hamburg, ist am 9 b in Suez onge-

kommen — Der Postbampfer „Ferbinanb be Lesseps",

mm Haytt kommenb, ist am 8 b in Havre angekommen

z. Vom Hise durchschuitte». Gestern «benb

traf dn mit Zucker beladener Oberländer Kahn im

hiesigen Hasen et», der so bedeutend vom Eise beschädigt

»ar, daß er zu sinken drohte. Es wurden sofort Schuten

requiritt, die so viel von der Ladung übernehmen

mußten, bi« sich da« Leck oberhalb der Wasserlinie be-

fand

1. ftrfnnfe» ist in letzter Nacht an den vorseden

ein Steinerner. Die Mannschaft konnte sich noch eben

rechtzeitig in'« Boot reiten

x fl* bet Iuffueuza verstorben ist in letzter

Höcht eine Tochter de« am Brauet knechtgraben wohnen-

den Küpermrister« Eben. Der Tod trat in diesem Falle

recht plötzlich ein. Da« Mädchen hatte sich am vorher-

gehenden Tage nicht recht wohl gefühlt, ihre Arbeiten
aber doch noch verrichtet. Am Abend verschlimmerte

sich der Zustand de« Mädchen« dermaßen, daß alle an-

gewandte ärztliche Hülfe sich al« vergeblich erwie«
Uualücksfall. Em in der Amsinckstraße wohnender

•««arbeitet glitt auf dem Geleise der Berliner Bahn in

ber Vanksstraße au« unb erlitt so schwere Verletzungen

tat Kopfe, baß er bewußtlos liegen blieb Zwei Kol-

legen trugen ihn zu einem Arzt, wo er verbunden und

darauf per Wagen nach seiner Wohnung gebracht wurde,

m. Veinbruch. AIS gestern Nachmittag mehrere

Arbeiter in einem an der Kanalstraße auf Der Uhlenhorst

belegenen Etablissement mit dem Ausstapcln von ge*

eiten Fässern beschätt'gt waren, kamen mehrere Fässer« Rollen und eines derselben schlug einem Arbeiter

eit großer Heftigkeit gegen da« reckte Bein. Der Be-
hauernswerthe, welcher in Folge dessen einen Bruch des-

selben erlitt, wurde, nachdem ein zu Hülse gerufener

Arzt ihm einen Noth verband angelegt hatte, auf dessen

Seranlaifung in einer Troschke in das Krankenhaus be-

fördert

Betriebsunfall. Ein Arbeiter hatte gestern das

Unglück, von einem Fenster der zweiten Etage eines

Neubaues in der Altonaerstraße auf da« Gerüst zu

fallen. Er zog sich dabei so erhebliche Verletzungen am

Kopse zu, daß er in'S Krankenhaus befördert werden

mußte.

Angetriebene Leiche. Aus dem Jsebekkanal

wurde heute die Lriche eines unbekannten, anständig ge-

kleideten MoniieS gezogen und rach dem Leichenhause

geschafft. Bis heute Nachmittag war die Leiche noch

licht rekoanoszitt.

z Glücklich gerettet. Am Mittelkanal auf Sfein-

wärder fiel heute Vormittag eine Frau beim Zeugfvülen

iu's Kaffer. Zwei Ewerführern gelang eS, die Frau,

obgleich sie schon unter daS Treppenpodest gerathen war,

C retten, worauf sie dieselbe nach der am Wefterweglegenen Wohnung brachtrn.

Schneller Dod. Beim Millernthor fand in der

letzten Nackt ein Konstabler einen Menschen bewußtlos

«f dem Fahrdamm liegen. Er veranlaßte den Trans-

Pott befielben nach der Wache Ehe man diese jedoch

1 Tagesordnung stasd: „Sie verhallen mir un« dem

j ZentraIverri» der Fluß- und Stromschiffer. sowie der
1 Seefahrer Deutschland« gegenüber?" Nachdem Herr

Will die Versammlung eröffntt, wurde die Büreauwahl

dorgenommen Dann erhielt Herr Will da« Wort

und erklärte den Schiffern, wa« der Zentralverdand

bezwecke, ging dann zur Bewegung der Ewerführer

Hamburg« über und führte au«, wie dieselben

auf gütlichem Wege wenn auch nicht viel, dock

eine Lohnaufbesserung erzielt hätten Nachdem Redner

den Schiffern ihre Verhältniffe geschildert, ging er zur Ver-

lesung derStaiuten über und setzte den Anwesenden dieselben

in sachlicher Weise au«einander. Hierauf theilte Herr

Schönberg mit, wie der Berrin entstanden, da durch die

Konkurrenz der Schiffer den Eweriührern gegenüber eine

Bereinigung nothwendta war. um eine Lohnaufbesserung

zu erzielen Herr (Werffenfotn meinte, die großen Gesell-

) «basten müßten nur erst denselben Lohn wie die fleinen

Sch ffer geben, bann könnten Letztere bester bestehen.

Herr F Stvlke gab einen statistischen Uebetblkf über bie

obereldisch« Schifffahrt unb erklärte, e« gebe int

Ganzen auf ber Elbe 10000 Kähne, wovon 500

auf bie großen ^Gesellschaften unb 9500 auf bie

kleinen Schiffer turnen. Herr Will antwortete ben

btiben letzten Rednern unb kam z» ber Erklärung,

baß ba« Verhältniß doch wohl nicht ganz richtig wäre

und e« wohl etwas ander« wäre. Hierauf wurde fol-

gende Resolution emvfohlen: „Die heute im Lokale de«

Herrn Mützelfeld tagende Versammlung der Schiffer

Lauenburg« beschließt, dem Zentral-Verein der Fluß-

und Sttomschiffer, sowie der Seefahrer Deutschland« bet-

zutteten und denselben mit allen ihnen zu Gebote stehenden

Mitteln zu fördern " Diese Resolution wurde mit Ma-

jorität angenommen Zirka 50 Schiffer erklärten durch

Unterschntt ihren Beitritt Die Versammlung war gut

besucht Weitere Bogen liegen zur Unterschrift au«

AMickzts.

ZwillingSvrÜder nicht in brmfrlbrti Jahre

geboren. In der Sylvesternacht gebar die Frau be«

Werkführer- R in Insterburg zwei Söhne. Der eine

ber neuen Erdenbürger erblickte da« Licht der Welt in

b*r letzten Stunbe be« 31 Dezember 1889 unb ber

andere in der ersten Stunde be« Jahre« 1890.

DodeSurtheil. Hirschberg, 8. Januar Ta« hie-

sige Schwurgericht verurteilte ben Mttllergesellen Baum-

garten wegen Ermvtbung bet Wittwe Milbner in

Rubvlstadt zum Tobe.

x 60 OOO von einem Handwerksbnrsche«

verloren. In ber Buch- unb Steinbruderei von Nier

in Gera sprach int Sommer v. I etn HanbwerkSbursche

um ein Geschenk an. Er erhielt bieS, nachbem er seine

Papiere, bie er in einer verschlossenen Brieftasche bei sich

trug, vorgezeigt hatte. AlS sich ber arme Reisenbe ent-

fernt hatte, gewahrte man, baß er seine Brieftasche zu-

rückgelassen hatte. Diese wurde wenig beachtet unb in

itgenb einen Winkel geworfen, wo sie bis jetzt geruht

hat und von dem Drudereibesitzer bei einer gründlichen

Ausräumung wieder aufgefunden wurde. Nun wurde sie

einer eingehenden Durchsicht unterworfen und siehe da,

der Inhalt der Tasche 'repräsentirte einen Werth von

etwa 60 000 Mark, welche Summe auf Grund der Papiere

am 1 September d. I. in London zu erheben ist. Ob

ber arme Reisenbe rechtmäßiger Besitzer bieser Werth-

papiere war, oder ob Jemand Anders Anspruch darauf

erheben wird, muß vorläufig dahingestellt bleiben.

SchiffSunfatt. Der in Plymouth vom Kap der

guten Hoffnung eingetroffene Dampfer „Ro-lhn Castle"

hatte den Kapitän und die Mannschaft der untergegan-

genen Liverpooler Bark „Britisch Monarch" an Bord,

welche durch eine Tynamitexplosion vernichtet wurde.

Die Bark war auf der Fahrt von Hamburg nach Sydney

begriffen. Zu der Ladung g? hörten 1V Tonnen Dynamit

und 8000 Zentner Genever und andere spirituöse Ge-

tränk. Das Schiff befand sich in der Nähe der süd-

afrikanischen Küste, als sich ein Brandgeruch bemerkbar

machte und sobald bie Luken geöffnet würben, quollen

bichte Dampswolken hervor. Der Kapitän ließ sofort bie

Boote in’« Wasser hinab. Die Besatzung mochte etwa

zwei englische Meilen von dem Schiffe entfernt sein, al«

das Schiff in die Luft flog

Streikende Schutzleute. Sämmtliche Schutzleute

in Bordeaux haben ihre Thätigkeit eingestellt und be-

schweren sich in einer Eingabe an den Maire über die

große Anstrengung im Dienst und darüber, daß ein

wegen unehrenhafter Handlungen ouS der Armee ent-

fernter Offizier an ihre Spitze gestellt sei. Die Schutz-

männer haben eine Frist bis Montag eröffnet; sind bis

dahin ihre Wünsche nicht befriedigt, so mag Bordeaux

sehen, wie es sich selbst beschützt.

Eine Thierbäudigerin zerfleischt. Bei einer

Menagerievocfiellung zu BezierS (Südfrankreich) stürzte

sich ein Löwe auf die englische Thierbändigerin Miß

Sterly und zerfleischte dieselbe fürchterlich. Das

Publikum ergriff die Flucht; beim Gedränge tarnen viel-

fache Verwundungen vor.

Wieder ein DHcaterbrand! In erschreckender

Weise mehren sich die Theaterbrände. Budapest, Zürich,

Brüssel — drei große Theater innerhalb weniger Tage

eingeäschert und zerstört! Und nun kommt ein viertes

hinzu: das Theater Alcazar in Havre brannte in bet

Nacht zum Dienstag vollständig nieder. Der erste

Feuerschein wurde nach 2 Uhr Morgens von Passanten

bemerkt, eine Stunde darauf stand das ganze Gebäude

in Flammen. Trotzdem die RcttungSarbett sofort be-

gann, wurde das HauS ein Raub des Feuer«. So viel

bis jetzt feststeht, entstand der Brand auf der Bühne

au« noch unbekannter Ursache. Die umliegenden Straßen

waren durch den Brand sehr gefährdet, doch ist kein

weiterer Unglüdsfall zu verzeichnen. DaS „Alcazar-

Theater" zählte zu den schönsten und ältesten Provinz-

theatern Frank- eich-.

Julian Gayarre, der berühmteste Tenor der

Gegenwart, starb zu Madrid, 42 Jahre alt, ant

3. Januar an einer als Folge der Influenza auftreten-

den Lungenentzündung. Gayarre war der Sohn armer

Hirten; er selbst hütete erst die Ziegen seine- VaterS

und arbeitete dann in einer Schmiede in Pamplona, wo

er gleichzeitig einem Gesangverein — „Orfeon" — ange-

hörte. In Dieser Einsamkeit entbedte ihn ber Mavstro

Eslava, welcher bamals bas Konservatorium in Mabrib

leitete Er forberte ihn auf, nach Mabrib zu kommen,

verschaffte ihm bort ein Stipenbium unb gab ihm Lazaro

Puig als Lehrer. Mit bet Revolrttion, als Ruiz Zo-

rilla Unterrichtsminister wurde, hörten die Stipendien

auf, unb Gayarre war genöthigt, für 2 Peseten täglich

im Teatto de la Zarzuela mitzuwirken. Durch einige

Konzerte brachte er dann so viel Geld zusammen, daß

er nach Italien gehen konnte, wo er noch lange unter

Entbehrungen studirte und endlich im Theater von

Varese im „Elissire d'amore" seinen ersten großen Erfolg

errang. Bon diesem Abend datitt der Anfang deS

Triumphzuges, welcher den König der Tenore durch

Italien, Rußland, Oesterreich, England. Frankreich und

nach Amerika führte. Erst im Jahre 1877 kam er nach

Madrid, wo er dann im Teatto Real bis zu seinem

Ende sein eigentliches Heim hatte. Richard Wagner

sagte dem Sänger, nachdem er ihn in London gehört,

er sei sein geträumter Lohengrin, und Gounod behaup-

tete, seinen Faust erst durch ihn kennen gelernt zu haben.

Die Hinterlaffenschast des Sängers beträgt 4 bi-

5 Millionen Franks. Einen Theil seines Vermögens

bat er zu wohlthätigen Anstalten in seinem Heimathsthal
Roncal verwendet.

Karl FormeS ist thatsächlich am 15. Dezember

v. I gestorben Sonderbarer Weise wurde die am fol-

genden Tage aus New-?)ork abgegangene Todesnachricht

kurz darauf dementirt, angeblich durch den in Hamburg

lebenden Sohn des Sängers. Jetzt erfährt die „Köln.

Bolksztg" durch das, San Francisco, 18. Dezember

datirte Schreiben eines Landsmannes, welchem Berichte

dortiger Blätter über Tod und Leichenfeier beigelegt

sind, daß die erste Meldung richtig war. Der berühmte

Bassist erlag thatsächlich am genannten Tage in seiner

Wohnung in der Sutterstreet einer Lungenentzündung

Eine romantische Entführungsgeschichte. Dre

„New-ssorker Staatsze.tung" schreibt: Die Tochter eine-

reichen Kaufmanns in Dennison, einer Stabt im Süben

von Reu- Mexiko, sollte ben Bürgermeister heirathen,

hatte jeboch ihr Herz schon vorher einem armen, aber

braven jungen Manne geschenkt. Da bie Eltern un-

erbittlich blieben, so würbe eine Entführung geplant.

Wenige Stunben vor ber festgesetzten Trauung mit bem

Mayor entfernte sich bas Mäbchen vom Hause unter

bem Vorwanbe, einen Ausgang zu machen. Der Ge-

liebte erwartete sie mit Pferben unb sott ging eS mit

Winbeseile. Kaum aber war bie Flacht bemerkt worben,

als ber Vater unb der verlassene Bräutigam sich gleich-

falls auf die Rosse schwangen unb sich zur Verfolgung

aufmackten. Ta sie bessere Pferbc hatten, kamen sie

den Flüchtigen immer näher, dis diese am Red Rivec

anlangten. Ohne zu zögern, spornten sie ihre Pferde

hinein in die Fluthen und erreichten schwimmend das

inseitige Ufer Tie Verfolger hielten eS für zu geNIbr-

lich. diese« Stückchen nachzumachen und kehrten betrübt

wieder um Andere» Tage« kehtten die Tunbgebraniten

natürlich al« junge Eheleute zurück und e« rrfoltte eine

allgemeine Versöhnung

Sterblichkeit i» New Port. 91 wird von dort

am 8 Januar per D'adt grmelbrt: Die Zahl der

Tvde«sälle betrug gestern hier 235 gegen 146 am

Montag; hiervon find 130 auf die Influenza und bareu«

hervorgehen be Krankheiten zurückzufähren

Ncportrr al« Detektives. Au« New - York,

27. Dezember, wird geschrieben: vor ben Gerichten

New Borks wirb sich demnächst eine Anzahl gefährlicher

Raubritter zu verantvotten haben, deren Umtriebe durch

die Kühnheit einiger Reporter so gründlich ausgekunb-

schäftet wurden, daß el nun rin Le übte« ist die Miffe-

thäter zu überführen Es handelt sich um eine Reihe

jener sogenannten „Dime-Museen", die von aasen Harm-

Io« genug au«sehen. Daß von den durch bunte Riesen-

Plakate angefflnbijten ©unbern, wie Meerweibern, ge-

flügelten Menschen, psaugeschwönzten M'ffe« und Hunde-

köpfiaen Kindern im Innern nicht« zu entdecken ist und

daß sich dem Besucher dieser Schaubuden fast da« ganze

Programm al« flacker Humbug entpuppt, war seit langer

Zeit dem Publikum besannt genug — nur bie au« dem

Innern de« Lande« kommenden Biedermänner fielen

noch auf den Schwindel Here'» Grade au« diesem

Grunde aber blieb e« dem Stadtpublikum bi« letzt ver-

borgen, daß fich unter den Schildern dieser Groschen-

Museen ganze Horden aesährlichen Raubaefindel« ver-

bargen, welche ihre unroiffmben unb verblüfften Opfer im

Innern ber Schau du ben burch Betrug, Lift, Drohungen

unb, wenn'« sein mußte, mit Gewalt ihrer Baarichaft be-

raubten. Nachbem bie Polizei seit Kurzem hiervon unter-

richtet war, aber wie gewöhnlich nicht im Stande war, bie

Schwindler bei der geeigneten Seite zu fassen, blieb e«
der Presse überlasten, bte erforderlichen „Evidenzen" zu-

sammen zu bringen, um auf Grund derselben Verhaf-

tungen vornehmen zu lassen Zwei kühne Seporter der

„World" unternahmen e«, unter der Ma«ke dummer

Farmer au« dem Westen eine Reise durch die Dime-

Museen der „Bowry", einer berüchtigten Sttaße de«

östlichen New-f)ork, zu machen. Der Prri« in allen

diesen Schaubuden ist 10 Eent« — wie die Programme

und großen Schilder an den (Eingängen die« verkünden

Gleich beim Eintritt in da« erste Muieum betrog der

Kassirer den Besucher, welcher einen Dollar wechselte,

um 50 Eent«. Im Innern sanden fich zwar sämmt-

liche Kuriositäten de« Programm« vor, geflügelte Men-
schen und Seeweibchen — aber au« Holz. (Ein lebende«

Pserd wurde vorgezeigt, dem man einen künstlichen

KomeelShöcker auf den Rücken genäht hatte. Da« „Pano-

rama" bestand auS einer Anzahl runder Scheiben au«

Fensterglas, hinter welchen alte, schmutzige Bilder aus-

gehängt waren. Dieser hohle Humbug bildete aber nur

daS Mittel zum Zweck. Da« Hauptgeschäft bestand in

Folgendem: Nachbem der die Gegenstände erklärende „Pro-

fefior" erfahren hatte, daß sein Besucher vom Lande komme,

führte er ihn in ein geheimes Zimmer, erklärte ihm hier

nach den Umriffen seines Schädel« seine Karaktereigen-

thürnlichkeiten und verlangte für dieses unverlangt au«-

geführte phrenologische Kunststückchcn 5 Dollar«. Al«

der Reporter die Zahlung verweigerte zog der Prvfeffvr

einen Revolver und drohte seinen Gast zu erschießen.

Al« diese Drohung aber ohne Wirkung blieb, setzte er

seine Forderung auf 3 Dollar« herab. Diefe bezahlte

der Reporter und wurde dann prompt hinau«geworfen.

Aehnlich erging e« auch dem Kollegen be« Letzteren,

beim jeder machte feine Rundreise für sich und ohne

alle Begleitung. In allen Museen der geringere» Grade

wiederholte sich dieselbe Räuberri, nur die Art, wie die-

selbe auSgeführt wurde, war nicht immer dieselbe. In

einem Museum zwang man den Besucher, rin Zauber-

buch (da« Überall 10 Cent« kostet) für 6 Dollar« zu

kaufen, in einem anderen ließ man ihn unversehens auf

eine automatische Waage treten und forderte dann eine

Gebühr von 5 Dollar-. Wie mögen sich die Herren

„Professoren" gewundert hoben, als am andern Morgen

ein langer Artikel in der „World" ihre Umtriebe ent-

hüllte und gleich darauf, geführt von den Pseudo-Land-

leuten, mehrere Polizisten erschienen, welche dieSchwindel-

museen schloffen und die Besitzer verhafteten. Die Zeug-

niffe der Reporter bürgen dafür, daß sie der verdienten

Strafe nicht entgehen.

Ermordung cineS Deutschen in Chile. Den

„D. Nachr." zufolge wurde auf der zu Chile gehörigen

Insel Pancul, welche der Fluß Imperial zwischen Nueva

Imperial und Karahue bildet, in der Nacht vom 7. auf

den 8 November v I. der Chilene Francisco Fria«, sowie

deffen Administrator, ein Deutscher, Heinrich Graf, auf

gemeine und gewaltsame Weise ermordet, für welche Un-

that die öffentliche Meinung den dortigen stellvertretenden

•obernibor Rivsecv unb einige seiner Freunbe verant-

wortlich macht. Herr FriaS war ein politisier Gegner

bes bortigen GovemadorS Maximo be la Maza, welcher
zur Zeit in Santiago weilte, wohin er vom Ministerium

berufen worben war, um sich wegen schlechter Amts-

Verwaltung zu verantworten. Diesen Zeitpunkt nun hat

ber allgemeinen Ueberzeugung nach genannter Gover-

nabot dazu benutzt, sich seinen Gegner aus dem Wege

zu schaffen, wobei er sich seine- Stellvertreters und

einiger williger Freunde als Werkzeuge bediente. Ein

zweiter junger Deutscher, im Dienste des Herrn Frias,

Johann Has» mann, vermochte fich zu retten.

M Den tzmWuI.

Landgericht.

9 Januar.

Strafkammer I. Vorsitzender: Landrichter Dr. Wulf.

Staat-amvall: Dr. von Bergen.

Im Auftrage eines englischen Kommissionär- expor-

tirte der hiesige Parfümcriefabrikant Karl Friedrich

Freese seit etwa 6 Jahren von ihm verfertigte- Köl-

nisches Waffer nach Indien, und versah die Flaschen mit

einer Etikette, welche dem einer Kölnischen Firma nach-

gebildet war und demselben sogar völlig gleichkam. Da

die betreffende Etikette des Kölnischen Fabrikanten gesetz-

lich geschützt ist, strengte derselbe durch seinen hiesigen

Anwalt Dr. Mönckeberg eine Klage gegen Freese wegen

Vergehen gegen das Markenschutzgesetz an. Der Staats-

antoalt beantragt gegen Freese eine Geldstrafe von X 900,

ev. 60 Tage Gefängniß, und der Vertreter deS Neben-

klägers beantragt, ferner auf eine feinem Klienten zu

zahlende Geldbuße von X 5000 erkennen zu wollen,

doch erkennt der Gerichtshof, bem Anttage beS Berthei-

bigers beS Angeklagten, Dr. Mankiewicz, entsprechenb,
auf Freisprechung, inbem eS als nicht festgestellt erachtet,

baß bie von Freese benutzte Etikette in ber That zur

Täuschung geeignet ist.

AlS ber Hänbler Robert vuchsbaurn im Juni

v. I von einem Konstabler wegen einer angeblichen

Ufbertretung angezrigt würbe, behauptete er bem ihn

vemehmenben Polizeibeamten gegenüber, ber Konstabler

habe ihn wohl aus Rache benunzirt, weil er ihn wegen

unbezahlt entnommener Apfelsinen gemahnt habe Segen

BuchSbaum würbe barauf Anklage wegen verleumderischer

Beleidigung eine-Beamten erhoben, doch sprach ihn da-

Scköffengericht frei, indem el annahm, daß Buchsbaum

in Wahrung berechtigter Interessen gehandelt habe. Die

vom Staatsanwalt gegen dies Erkenntniß eingelegte Be-

rufung wird als unbegründet verworfen.

Seinem Logiskollegen hat der Kellnerbursche Gustav

Heinrich Berthold Wendelins Kern au- einem von

ihm zuvor erbrochenen Spartopf X 3 gestohlen. Da-

Gericht verurtheitt ihn nun wegen schweren Diebstahls

zu 3 Monaten Gefängniß.

Am 20. September hat der Eierhändler Georg Heinrich

Ludwig H a s e n k a m p mit seinem Fuhrwerk in der Banks-

straße eine Fischfrau umgeworfen und überfahren, doch ist

die Frau mit einigen nicht bedeutenden Verletzungen

davon gekommen. Der nun wegen fahrlässiger Körper-

verletzung angeklagte Hasenkamp erklärt, daß die Frau,

der er stütz genug zugerufen, an die Seite zu treten, waS

sie aber nicht gethan, selbst an dem Unfälle Schuld ge-

wesen sei. Das Gericht erkennt gegen den von Dr. Elkan

vertheidigten Angeklagten auf eine Geldstrafe von X 20,

ev. 2 Tagen Gefängniß

SchDffeugertcht.

9. Januar.

I. Richter: Oberamt-richter Dr. Goldenbaum.

Schöffen: St. G. F. Pflug und A. Ellerbrock.

AmtSamvalt: Refer. Dr. H. May.

Wegen Beleidigung eine- Konstabler- soll ein Bier-

führer X 30 Strafe zahlen, ev 6 Tage sitzen. — Des

gemeinschaftlichen Hausstiedensbruch- haben sich ein
Arbeitsmann und ein Reismü ler in dem Geschäft-lokale

eines Fettwaarenbändlers schuldig gemacht, was sie nun

mit je 1 Woche Gefängniß büßen müssen. — Wegen

thätlichen Angriffs auf einen gegen ihn einschreiteuben
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t Vormittag unter großer

des Zoologischen Gartens,

bene galt in allen Kreisen

Mann und erfreute sich

»uii und Altomr. Am

6er Ewer mtt Breitlingen.

3 große Ewer mit Brett-
Ewer mtt Stint, Sturen,

Zufuhr an Schollen, Schell-

Qrnfcabl'T werbe» rinn» Buffeticr X 10 Geldstrafe, m

|2 Tagt *riärtga:fj »verkannt. — Die gleiche Sttafe trift

1 rip" Arbeitet eit# Volk-dorf, der der dortigen Nacht-

wächter beieidrgr hat — Ein iBr Anfertigung von Zi-

garren erhaltene- Quantum Tabak von 25 Pfund hat

ein Zigarrrnmecher verkautt, welche Uut.rschlagRNg er

mit 1 Woche Gefängniß sühne» niufi "

II Richter: Hmt#nditer Sckrrlzc

Schöffen : F H E ttatd enb H F. I «hrenS jr.

Lmtsanwalt: Dr Becker

Unter Vorspiegelung falscher Lhatsachen hat sich

da Dienstmädchen von einem Klempner X 10 verschafft

und von einem Schlachter bei Bezahlung einer Rech»»»»

die zuviel retour erhaltene Mark für sich behalten Die

unreelle Maid wird wegen Betrüge- unb Unterschlag^

zu 1 Tag Gefängniß verurttzerlt — Seinem Kollege»,

mir dem tx fich zuvor erzürnt hatte, hat rin Schorrrftri»

fegergeieOe aus der Sttaße aufgelauert unb ihn bau

mtt einem dicken Stück Holz geprügelt, wobei der Ueber»

fallens einige Verletzungen erlitt Der Miffethättr soA

für diese Unkollegialität 14 Tage ttn Gefängniß zubringe».

— Die Beleidigung riueS tn Ausübung seine« Berufes

befindlichen KonstablerS kostet rinem Händler X 15, t».

3 Tage Gefängniß — Ihren eigenen dreijährigen Satz»

sollen rin Kararbrittr unb feine Ehefrau wiederholt i»

einer da« elterlich« Züchtigung-recht recht erheblich flbr»

schreitenden Werse gezüchtigt, ja sogar brutal erffr

handelt haben Die Angeklagten werde» schuldig bfsie-

ben und zu A 60, resp X30 Geldstrafe, e» 12, refp.

6 Tagen Gefängniß verrrtheilt

UI» Nicht«: Amtsrichter Dr Burchard.

Schöffen : I Zornig und M I. H Meinecke

Lmtsanwalt: Kluge

Die Altonaer Filiale des Deetschee Echeet-

dervcrda»deS hielt am 29 Dezember ihre regelmäßige

Versanmlung ab Zunächst berichtete Herr Schräder,

daß in deu Monaten November und Dezemb« 24 «au

ans dem verkehr beherbergt worden feien, wovon 21 ba»

Verband angehörten Ferner berichtete H«r Holzendorf,

daß in der gleichen Zeit 6 Mann in Arbeit geschickt

sind, die Alle dem vaband angehörten MSdanu wurde»

die Wahlen der betreffenden Kommissionen vorgenomste»

und in die VerkehrSkommi'fion die Haren Körn«, Poffel

und Köster gewählt. Zur Wahl «na Arbeitsnachweis-

kommiifiou entspann sich eine längere Debatte und schließlich

wurde ein Antrag angenommen, eine viagliedrige Ko»

Mission zu wählen, baren Mitglieder abwechselnd eine

Woche lang denselben zu sühren haben; gewählt wurde»

die Herren MathiS, Holzendorf, Reba und Lück, lieb« bie

Stellungnahme zu ber Berlma Lohnbewegung im uächjk»

Frühjahr entspann fich eine umfangreiche Debatte, inba»

da Antragsteller, Har Starker, in kurzen Worten klar-

iere, daß a den Anttag nur auf die Tagesorbuug

gestellt, um darüber rineu Eventualbefchluß zu foffe»,

und hob havor, daß die Freie vaeiuigung nur allri»

streiken wolle; da« Borgehen da Herren Tütto ub

Pfeiffer sei dahin gerichtet, d.n Verband zu vanichte».

Herr Wilke führt an«, daß e« noch stdr traurig unter

den Balina Schneidan stehe; al« Beispiel führte er bt»

Hamburg« Streik im vergangenen Frühjahr au, nw

bte Hamburger glaubten, schon gut organtnrt zu sei»

unb boch noch hart zu kämpseu hatten. Die v«lin«

wollten mit 100 Wann in bat Streik eintreten; sie

sollten sich doch nicht lächerlich in der ganzen Arbeiter-

bewegung machen. Redn« empfahl riue Resolutio»

anzunehmen, in dem Sinne, daß sich die Berlin«

Kollegen dem Deutschen Schneiderverband anschließe»,

ehe sie überhaupt an ane Lohnbewegung denke».

Die Herren Pete«, Reber, Braud und Binder sprach«

in dem gleich«» Sinne unb e« wurde die Stellungnahme

der Verttauensmänna gutgeheißen. E« wurde httranf

folgende Resolutton angenommen: „Die heute im Ebler-

scheu Lokal tagende Mttgliedavasammlung de« Deutsch«»

Schueidaverband«, Zahlstelle Altona, akeunt die Stel-

lungnahme ba Vertrauensmänner ben Berlin« Kollege»

gegenüber al« gerecht an, unb die Altona« Kollege»

würden nur dann materielle Unterstützung hageü»,

wenn die Berliner Kollegen sich dem Deutschen Schneiba-

vaband anschließen." Zum folgendeu Punkt: »Jnue«

BereinSangelegenhdten", würbe beschlossen, bem verstor-

benen Kollegen Gölliug einen Kranz -u wibmen, unb rs

wurde bazu eine Sammlung vorgenommeu. Schluß b«

Versammlung um 12 Uhr

Der Berei» brr i» Holzbtarbrit»»aS-F»brike»

beschäftigte« Arbeiter vo» Hamburg, Alt»«» »«b

Umgegenb hielt am 8. d M seine gutbesuchte Seu««l-

Versammlung im „Frankfurter Hof" in Altona ab. Nach-

dem die Aufnahme aniga Mitglieder «folgt war, würbe

vom Ka sirer bie VierteljahrS-Abrechnung, welche ei»

sehr günstige« Reiultat ergab, valeseu unb mitgetheilt,

baß auch ber Mitgliebabestanb ein recht erfreulicher fei

Nack Dechargirung ba Abrechnung würben bit Kollege»

Müller, Miertsch unb Römbier zu Revisoren neu gewählt.

Dann machte ba Vorsitzenb« auf ba« von bem Lübäa

Verein gestellte Ersuchen um Beittitt zu eina Ze»

tralorganisation ba Holzarbeiter Deutschland« bekannt,

worauf fick die Versammlung einstimmig für bes

Anschluß erklärte, nachdem besonda« Kollege Tews unb

andere Redner denselben warm befürwortet hatten Ech

Anttag, eine AgitattonSkommisfion von drei Mitglieder»

zu wählen, welche da« todtere veranlassen und für stete

Vertretung der Jntaeffen de« VaeinS zu sorgen hat,

wurde durch die Wahl da Kollegen T^ws, Schröder

und Haak alebigt. Nachbem noch einige Interna be-

sprochen, trat gegen 11 Uhr Schluß der Versamm-

lung ein

TtMiW.

Verzeichnis ber in Hambnrg ««gemeldete»

Verstorbene« «ab Tobtgeboreuc« für bie Woche

vom 22 Dezbr. bi« ins! 28 Dezbr 1889: AnLebenöschMäche

da Neugeborenen starben 13 Kinder, Abnahme 3; an

Krämpfen 19, Zunahme 7; an AuSzehruna ber

Kinder 22, Zun 4; an Durchfall unb Brechdurchfall 12,

Abnahme 7; an Blattern bei Nichtgeimpften —, Ab-

nahme —; an Blattern bei Grimpsteu —, Abn —;

an Scharlach 5, Zun. 4; an Masern 1, Abn. —; an

Keuchhusten 6, Zun. 3; an Cholerine —, Lbn —; an

Cholera —, Abn. —; an Typhus 4, Abu. 2; an

Ruhr —, Abn —; an Rachenbräune und Croup 6,

Abn. 5; an toochenbettfieba 1, Abn. 1; an Folgen

der Geburt 2, Zuu. 1; an Eitervergiftung 1, Zun. 1;

an Rothlaus und Vereiterungen 1, Abn. 2; an Folgen

chirurgisch« Operationen 1, Zun 1; an Syphilis, er-

worben und angeboren, 2, Zuu. 2; an Rachitis,

Skropheln 7, Zun. 6; an Znckerharuruhr —, Lbn. —;

an Schwindsucht 34, Zun 3; an akutem Wasserkopf 3.

Abn. 5; an Krebs 9, Abn. 8; an Altersschwäche unb

Brand 17 , Zun 2; an Gehirnschlagfluß 13, Zun. 3;

an Säuferwahnsinn 4, Zun. 2; an akuten entzündliche«

Krankheiten de- Zenttal-NervenfyftemS 4, Zun. 2; an

chronischen do. 10, Zun. 1; an Katarrh und Grippe 16,

Zun. 4; an akuten Entzündungen der AthmungSorgane 26,

Zun. 5; an chronischen do. 9. Abn. 1; an Krankheiten

des Herzen- und d« großen Gefäße 12, Abn. 6; an

akutem Gelenkrheumatt-mu- 1, Zun. —; an Krank-

heiten der Berdauungsorgane 6, Zun. 5; an Unterleibs-

brüchen 1, Zun 1; an Bauchfellentzündungen —,

Abn. 2; an Wassersucht 1, Zuu. — ; an Krankheiten der

Ham- uni) Geschlechtsorgane 5, Zun. 1; an Krankhritr«

des Knochensystems 1, Abn —; an plötzlichem Tod an1

unbekannten Ursachen 4, Zun —; an Selbstmord 3,

Abn. —; an Unglücksfällen, einschließlich Verbrechen 5,

Zun. 2; Zweifelhaft, ob Selbstmord oder Unglück-fall 2,

Zun. —; Unbestimmte Diagnose, nicht unterzubringen —,

Abn. —. In Summa 289 Fälle, davon 83 im Alter

bi- 1 Jahr, 29 von 1—5 Jahr, 12 von 5—15 Jahr,

12 von 15—25 Jahr, 68 von 25—50 Jahr, 48 vo»

50—70 Jahr, 37 üb« 70 Jahr. — Todtgeöoren wurde»

5 Knaben und 5 Mädchen.

Geb»rtSst«tistik für die Woche vom 22. Dezbr. bis

28. Dezbr. 1889. Anzahl der Geburten 425, davon ehe-

liche 384, uneheliche 41. Gemeldet wurden von Aerztem

33, von Hebammen 392 Geburten; grdunsdälfl-.che

Operationen fände» statt 14. Anzahl der geboraw»

Kind« 428, davon Knaben 225, Mädchen 203. Rets



203s 1701 l 31889 41924 55677 71996 80852

20 17918 99 40 58531 72301 59

42 94 31936 43 50 10 67

843 18306 51 49 59 44 79

1315 18904 34007 42004 89 45 80910

3204 27 21 11 58636 74218 19

47 35 34132 39 40 75010 81210

92 ; 61 34302 43 45 28 36

3649 20559 9 42151 53 86 65

5122203 13 74 64 75264 84

64 31 62 97 68 65 81331

69 22345 64 42603 78 76010 35

92 86 88 16 58716 31,81442

94 89 36957 33 29 51 63

0163 24079 37668 43313 58873 76105 81533

67 24104 37795 66 79 23 43

7 38221 43413 94 30 79

6234 27 33 85 58917 33 90

6918' 39 56. 86 73 83 82019

60 24206 67 43636 60837 93 72

68 15 39339 60 94 76206 74

10422 78 39653 43724 60900 66 79

10802 24320 57 27 62171 69 86

22 21 93 34 65522 74 82L3O

29 33 39708 43 24

76329

31

11109 48 94 49 66804 52

13 55 40626 51 67622 36 71

38 73 41174 64 26 56 84

1-648 24418 91 71 46 78 82206

96 24 41204 44332 47 81 43

13519 70 11 52 48 76463 86

33 77 41341 97 68202 80 95

47' 84 56 44661 64 76918 82514

86 91 79 45022 71 77107 87479

13633 27126 41500 38 68809 21 87508

70 85 8 45108 69454 29 55

77 89 19 91 73 47 65

88 28516 25 45221 69812 71 68

92 46 30 55 22 77211 87612

137,1 47 57 46316 30 37 30

92 52 73 51495 70184 39 32

13811 29250 82 51500 70488 78464 93

19 83 41603 53459 98 74 89162

14421 86 9 95 70655 79834 64

34 90 20 54031 92 80525 31981

84 96 93 57 71493 39 98

86 29539 98 62 71801 76 92166

16404 30241 41716 55005 6 80600 95910

15 30465 42 36 37 80633 28

19 89 43 40 51 39 98039

21 96 97 68 56 58 98145

16<04 31816 41810 71 64 69 98208

77 17 18 N 67 95 48

17003 54 26 55153 77 80749 98

7 < 34 55653 71927 64

Die Richtigkeit obiger Nummern, welche

auch für

«r. 9♦

Amalie

im
77179173

21008 32233

Fachverein der Töpfer Hamburgs.

22;

61 32600146803 93:

1660472 D- .

3261031

90| 96
erWfleto Hrrtdf^t91'65627

50 61109: 62

52:

Bl! itt

2) 25366

Der Vorstand

Filialen:
St. Oeor

l^im-d

10

10|

101

Dank
Frau Hansen.

10t

11

Nr.

Nachstehende Nummern mit A 40:

Wind.
K 2

28 5,1 SW

vei

8.

ersucht
Der Vorstand.

Bauhof 2.

LoseLum.-Aig.^3O,Java^.32z.verk Thalstr Pl 45,H.l4,2.

Sritiht« Novelle von F

Horner Park

Ikrast gesevt vom 2. Ja-

um der ersten Aufführung

Der Vorstand.

Zu vermieth e. mvbl. Zimmer^Hohe Bleichen 11, IV.

^reis 1 McrrK.

Adolph Minnth

Die

t

K

- i

Nr. 1350Im.JUl00 Nr. 69S03 m.JH 100

Nr. 19605m A 100 «r. 87678m.M lOO

10t

10t

Maria

Alwine

10t

10t

10t

Atmosphäre

Mittag-

Wolkig

1572

2226

4824

29

40

69

Nr. 34178 mit * 150.

229 m Ä 100 Nr 28531 m JI 100
Winter Ueberzieher

Herren Anzüge....

Herren-FaquerteS ..

Herren-Hosen

Burschen Anzüge..

Knaben Ueberzieher

Knaben Anzüge

Arbeiter Sachen...

47

93025

Verein der in Hamburg beschäftigten

Erdarbeiter und Zimmererarbeitsleute.

m

m.

m

m

m Treibeis

m

Gr. Burstah 31.

St. Pauli, Sangereihe 93

90; I 52|

Zu der am 16. und

findenden Ziehung der

Am

Kamerad

99:

46905

«usfig
Dresden

Magdeburg

Wittenberge

Brod-Dömi-

Laueuburg

Todes - Anzeige.

Mittwoch, den 8 d Mts, starb unser

Maskerade a. Montag w. d. e. t. ihrer Art.

3n gr. brillanten An und Auszüge».

nur JL 10

. X 12

„ K 6

66

5779

6288

92

7571

97

8552

10592

94

12106

12216

12802

14724

M

18061

18254

58

62

67 34:73545

41178533;

531

17 Januar statt»

87 40727 1

62 44

71 51

P. S. Zur 2. Klasse Hamb. Lotterie

nicht erneuerte Loose könne«, soweit

dieselben noch vorräthig und nicht ge-

zogen sind, nachappellirt werde».

am Montag, den 13. Januar 1890, Abends 8V2 Uhr,

im Lokale des Herrn Diehl. Gr. Rosenstrahe 37.

rfl, Steiudamm 20

^imSb. H hanfsee 1.

Ges. Zig. Arb. aus schlanke Seedleas X 10

Ladenardeit Gr. Bleichen 53.

Kompl. ne», gnt. Bett für JL 20 z ver*.

Lrmsdültel Qsterstrahe 71, Haus 2, Part lt»ks.

140 des Invalidität-- und AltersversicherungS-GesrUk-

ßad für aauz Deutschland in ftxr^ “

nuar d 5 ab 2) Da- Datum _

Wunen wir nicht mit Sicherhett feMellen.

Therniorneter Barornet.

«it' JS' S' Mittag, üiütag.

an,

an,

an,

a»,

an,

a»,

a»,

a».

Allen freunden und Bekannten die traurige Mit-

theilung. daß mein lieber Monn, der Posamentier
Joh. Fried. Köster

am 8. Januar, Nachmittag- 4 Uhr, im 71. Jahre sanft

entschlafen ist. Bettauen von der tiefbetrübten
Fran und Kindern.

Beerdigung am Sonntag, den 12 Januar, Nachm

2t Uhr, vom Allgem Krankenhause, Et Georg

Hamburg

Ges. Zig. -Arb X 10,50.

Die Humanität der Arbeitgeber und ihre Wohlfahrtseinrichtungen

in der Vergangenheit und jetzt. Referent: Herr €1. Heinke.

Bericht des Bergniigungskomites.

Statistik.

Anträge zur Generalversammlung.

Die Vüdgrtkommis

Sw56 dem Anträge de-amate für da- Franksu,

einstimmig abgele

v. Stephan die Unaussch^e

betonte. Bon allen Redm

stein Graf Behr, v Wede

die definittoe Entscheidur

Neubaues bis zur nättfii

merken-wertder bef

tiver Seite (Graf Behr)

bringung eine- kaNernche

gedöude Die noch rüfftni Höhe von X 200 000

Wie die .Freis Ztg.

verein des 1. und 2 Ber

Agitation gegen daS

zwar der An daß er ei

Sar Unterschrift versendet,Stichwahlen und Einführ

gerichtet ist Jedenfalls
von einem solchen Wahl;

dem jetzt bestehenden Wa

spekuliren. erscheint fragt

täuscht so würden fir f-.d

des gegebenen Wahlrech

genug, auch herbeiführen

nnumte Gesetzgebung zu

zugestalten Wer diesem

rechts und noch vieler an

leisten will, wird mit dc

Faschingsmehrheit von 1

aus den Sand gesetzt wer

Toden - Anzeige.

Hiermit die traurige Mittheilung, daß unser lieber

Sohn Adolph heute Nachmittag 4} Uhr nach langer,

schwerer stra,:kheit im 24 Jahre sanft entschlafen ist

Aufs Schmerzlichste vermißt von seinen Eltern, Groß-

mutter, Geschwistern, Schwägern, Bekannten und seiner

so schwer geprüften Braut

Hamburg, den 8. Janr 1890.
F. A. Minnth und Fra«.

Die Beerdigung findet am Sonntag. Morgen- 10 Uhr,

vom Ster behause, Büigerweide 55, statt

Lst»»»e»t in St. Panli. 1, Die Hs 18 und

(Für den Anzeigentheil ist die Redaktion dem Publikum

gegenüber nicht verantwortlich)

von Hduard Helsas,

Leipziger Konzert- «nd Koupletsänger,
sowie

Spezialitäten-Gesellschaft.

Gntree 504, reserv. Pl. X 1. Anfang 8 Uhr

Hause Bürgenvnde 55, aus statt

Ghre seine« Andenken!

Um rege Dherluahme ersucht

Der Vorstand.

42| 96
4497712

83 99027

Auktion

über

Nutz- «nd Brennholz

am Sonnabend, den 11. Januar er ,

Mittag- 1 Uhr,

in von Essens teerten, Barmbek.
C. Hermerke

Eintritt der Ebbe nnd Flnth in Hambnrg
am 10. Januar

Fluth: 3 Uhr — Min. — Ebbe: 7 Uhr 30 Min

Böafferftand der Qberelbe.

50 65816, i

94 69904 40 X

96 09!

Im Lommission- Berlage von j. A. M Atktz. tzlwdurg.

erschien in dritter Auflage:

^ollRänDtar, aiphaöttisd) grorhnttt

Gtnnlnng btutiditr Per- nnö Xaufnamen

nebst Angabe de- Ursprunges,

der Abstammung und der Bedeutung derselben.
Bon

Heinrich <5hriftian Schnack.

10. Januar:

10 Uhr: Curienstraße 12/16, Baumaterial.

8ttstMliliißs-AnMr.

(Unter dieser Rubrik werden alle diejenigen Bersammlungeu

gratis veröffentlicht, von denen unS Kenntniß gegeben wird.)

Bereine:

Freitag, den 10. Januar, Abends 8t Uhr: Frane«

«nd Mädthen, bei Ebler, Norderstr. 37, Altona. —

Qeffentliche Versammlung der Vergolder, in der

.Lessinghalle", Gänsemartt.

Sonnabend, den 11. Januar, Abends 8sj Uhr:

Stellmacher, bei v. Salzen, Caffamacherreihe 6/7. —

Korbmacher, bei Borchert, Thalstraße 17, St. Pauli.

—IVergolder, bei v. Salzen, Caffamacheneihe 6/7. —

Abends 9 Uhr: Buchbinder, bei Sttuwe, Zeughaus-
nun ft 31.

Sonntag, den 12. Januar, Nachmittags 2 Uhr:

Schauerleute, bei Wendte, Neust Neustraße 20. —

Former, bei Diehl, Gr. Rosenstr. 37. — Böttcher,

bei Reuter, Spitalerstr. 61 — Steinmetzen, bei Diehl,

Gr Rosenftt 37. — (3t Uhr: Gypser, bei Hermann,

1. Jakobstr. 37.

Montag, den 13. Januar, Abends 8t Uhr:

Töpfer, bei Diehl, Gr. Rosenstr 37.

Dienstag, den 14. Januar, Abend- 8f Uhr: Fort-

dildnngSverein, bei Bergmann, Fruchtallee 76, Eim-b

Krankenkassen:

Sonntag, den 12. Januar, Nachmittag- 2 Uhr:

Bürsten- nnd Pinselmacher, bei Rochlitz, Caffa-

macherreihe 45.

Freitag, den 17. Januar, Abends 8H Uhr: All-

gemeine Krankenkasse, im .Englischen Garten", Gr

Freiheit, Altona Der Vorstand.

I. A.: L. J. Levinson, Vorsitzender.

Jean Fritsch mit Friederike Wilhelmine

Ge-lien. — Johann Heinrich Sahlstors mit

Behren-
Standesamt Nr. 21.

Gustav Reinhold Weis-gerber mit Louise

Meteorologische Beobachtungen

W Campbell u. Äo. Nachfolger

Hamburg, 9. Januar, Mittag-.

Geboren 399, frühzeitig geboren 29; lebend geboren 418,

tobt geboren 10.

Die Erkrankungen an zaknten Infektion»,

krankheiten in der Woche vom 29. Dezbr bis 4 Jan.:

An Scharlach 28 (Zunahme gegen die Borwoche 8),

«n Masern 15 (Zunahme 7), an Keuchhusten 16

(Abnahme 4), an Cholerine 5 Stinber (Zunahme 1)

and — Erwachsene (Abnahme 1), an Typhus 19 (Ab-

nahme 8), an Bräune 4 (Zunahme 3), an Rachen-

bräune 44 (Zunahme 16), an Ruhr 2 (Zunahme 2), an

Wochenbettfieber 1 (Abnahme —) und an Wechselfieber 1

(Zunahme 1) Personen.

Gemeldete Erkrankungen an Influenza:

1674 Fälle

Allgemeine Prognose«

der Wetterkarte« der Seewarte.

10. Ja««ar.

Rordwestde«tschla«d: Vorwiegend trübes,

milde- Wetter mit stark a«fsrischenden südwest-

liche« Winde«; stellenweise Nege«.

Nach Schlich:

Versammlung der Sterbekaffe für Frauen.
Tages-Ordnung:

1) Abrechnung 2) Bericht des Vorstandes 3) Anträge der Mitglieder Gödecke, Stöcker, Oscar,

Wegner, Schröder und Weber.

Der Vorstand.

Ordentliche Generalversammlung

i>.AUgkm.Krankcnkasse,e.H.llr.38,Altona,

am Freitag, den 17. Januar 1890, Abends 8V- Uhr,

im „Englischen Garten 66 , Grohe Freiheit.
Tages-Ordnung:

1) Abrechnung. 2) Bericht de- Vorstandes 3) Antrag des Mitgliedes Westphal, bett. Abänderung

der 14 und 19 der Statuten. 4) Wahl von zwei AufsichtSrathsmitgliedern. 5) Feststellung deS Prozentsatzes
der Boten. 6) Antrag des Mitgliedes Röhse 7) Mittheilung, bett, das Naturheilverfahren.

DM" Mitgliedsbuch ist vorzuzeige«.

Beerdigung findet am Sonntag, den

12 d Mts, Vormittags 10 Uhr vom Sterbe

50 78! 46

28i 79 82 84805

98 54920 6503« 12

99 39 75i 22

Ferdinand Gertig,

St. Pauli, Lautzereihe 76,

gültig, muß erst durch dre heute Mittag er-

scheinende amtliche Gewinnliste bestätigt werden

Nicht erneuerte Loose 2. Klaffe

könne«, soweit «och vorräthig, nach

appellirt werde».

Julius Gertig,
Gr. Bnrstah 18-17.

Am 8. und 9. Januar wurden in der

2 Klaffe 297. Hamburger Lotterie folgende

Nummern meiner Kollekte entschieden:

Sir. 70107% mit M. »

82

89 i

21949;

Ftchuncii btt sttinmtütn Humburgs.

Generalversammlung

am Sonntag, d. 12. Januar, Nachm. 2 Uhr präz.,

im Lokale des Herrn Diehl, Gr. Rosenstraße 37.

Tages-Ordnung:

1) Aufnahme neuer Mitglieder 2) Unser Fachorgan

und die strankenkaffe 3) Wie unterstützen wir arbeits-

lose Mitglieder? 4) Abrechnung 5) Festsetzung der

Tagesordnung
Der Vorstand.

XB. Die Mitglieder werden ersucht, präzise und

recht zahlreich zu erscheinen.

Nähmaschine,

Butter-Lager

21 VolemUmnkawp 21. ferne Hofbutter 1004.

Concordia-Theater.

Freitag (mit O«sgehobe«eM Abonnement):

Gastspiel der Schanspielgesellschaft: Die

Uliputaner.

Zum 10. Male.

Der Zauberlehrling.

Gr. Ausstattungsstück mit Gesang n. Ballet m

4 Akten, 9 Bilder» v. Kob. Breitenbaeh.

«affenoffnung 6t, Ans 7|, Ende 10| Uhr

Vorverkauf an der Theaterkaffe und bei Herrn

Loper. Jessurun. Bleichendrücke 3.

Morgen: Dieselbe Vorstellung.

Sirstein — August Johann Wilhelm Julius Otto

Gedrath mit Anna Margarethe Schroeter. — Peter

Bahlmann mit Pauline Josephine Karoline Lund

Hamburg, den 7. Januar 1890

Standesamt Nr. 23.

Gotthelf Ferdinand Bach mit Maria Charlotte

Albertine Grüger.

Hamburg, den 8. Januar 1890.

1 Klaffe 108.Brannschw.LandeS-Lotterie,

sowie zu der am 29. und 30. Januar statt-

findenden Ziehung der 3. Klaffe

297. Hamburger Stadt-Lotterie

halten Kaufloose in großer Nurnrnern-Au-wahl

bestens empfohlen

« Jsenthal 8 Co.,

Hauptbüreou: Gänsemarkt 58, I.

Standesamt Nr. 2.

Johann Christian August Vilhelm Baiedow mit

Albertine Maass. — Heinrich Köpke mit Mathilde Chri-

stine Caroline Pickenpack — Franz Joseph Dietel mit

Caroline Luise Ernestine Stripp. — Andreas Friedrich

Vilhelm Biercamp mit Helena Antoinette Gesine Chri-

stianS. — Johann Jürgen Karl Möller mit Mar a

Sophia Christina Roock

Hambnrg, den». Januar 1890

t. Paulis billigstes Pfand-

Leili-IIaus.

Höchster Vorschuß a. Werthgegenstände

aller «rt z» billigste« Zinsen.

2 Heiucstraste 2.

Stoffe, Borden, Knöpfe re. in

„(ioldeiie 9“,

tiraskeller. Beke Rödingsmarkt,

in erster nnd zweiter Etage.

(8

Er hätte ja kein M

mit geheimer, unavSgeft
Gedanken verweilt hätte

er noch so edel und fei!

Lerzenswinkel nicht de

schlagen hat? Menschl

Engel noch Teufel, und

die Keime des EgoiSmui
ülxls Aber bann unte

Eine hegt und pflegt di

acker überwuchern und z

desien Frucht die Sünde

sie ta strenger Seldstzuch

Nahrung, so daß sie ein

verkümmern Aber vorl

Wer möchte es Pa

nung nach-an»? Auch

Herzen, da- hungrig ist

nach Ruhe und Frieden.

Glück gelächelt, ba sein

bebte« Mädchens gehn«

lagen ? Er sollte sich

Achtung feinet Milan

va'erlichk-, Freundes ve
entta ?

C, tote liebte er sie

fetne« köstlichen Kleinod

erst I

vrwußlse:., wi.- unfcr f<
innig mit ietneni

sie war oct beste Theil

Dasein licht- und zwt-.tli

Und dennoch wollte

Lpfer bringen Sein (1

besiegt Heftig schritt e

ber Hoffnung mehr woll

„Weg von mit, ih>

*" r *‘te er, „ich will die l

und elend weil

venu och bisweilen an 1

Hitge» Stunden etinne

Wnb mein «und sie küs

. . Jetzt wat es ruhig

0«! ^^ußtsein, sich fi

Ina Freude in feu

t-H ihm wie ein

an ^^dien mit Lu

uian noch ge

Zucken e. tichwunden ifi

Achtlos ließ er fei

B W, Wandsbek. Mit Erlaubniß ber Eltern

tonn ein junget Mann von 21 Jahren auch dann hei-

rathen, wenn über fein Militärverhältniß noch keine de-

siuüive Entscheidung getroffen ist Jedenfalls ist es

aber eine Unklugheit, da bei der Entscheidung über die

Militärpflicht auf die bereits bestehende Ehe keine Rück-

sicht genommen wird

«. M., St. Georg. Der fteiwillige Eintritt

bei der Marine kann zwischen dem 17 und 20 Lebens-

jahre erfolgen, in die Schiffsiungen-AdtHeilung jedoch

nur im Alter von frühesten- 14, spätestens 17 Jahren.

§n beiden Fällen ist die Zustimmung des Vaters oderormundes erforderlich Zunächst ist vom Zioiloor-

sitzenden der Ersatzkommi'sion des Heimath-ortes ein

Meldeschein zu läsen, mit welchem die Borstellung beim

Kommando einer ber Mattosen-Abtheilungen in Kiel

ober Wilhelmshaven zu erfolgen hat Die Einstellungen

erfolgen am 1 Februar unb 1. Oktober

<H» Unwissender. Venn die Wohnung noch

nach dem Einzug zum Theil unbewohnbar war, so können

Sie einen entspr-cktiidrn Abzug von ber Miethe machen

(Borgt ber Hauswirth nicht dafür, baß mit erforberlicher

Beschleunigung bie Feuerstätten :c in benutzbaren Zu-

stand versetzt werben, so sönnen Cie auch auf Aushebung

des Miethverttaaes klagbar werden

Si» Fü»f»«hzwa» zigjahriger. Die Berechti-

gung. an der Reichstagswad! als Wahler theilzunehmen,

M von ber Steuerzahlung nicht abhängig; es können

auch Solche wählen die kerne Steuern zahlen

86 76

94 31535

Die .Scdlef. Ztg - 1

straf an g des» gewerb

gesetzliche Regelung ersah,

bemerkt dazu verständnißi

.Man mag nun tz,

ber beutschen Auffaffung

geschäftlichen und gewerb!

baß ber böswillige, ledig!

Theil zu schädigen, unter

auSgebe.-

Man ersieht hieran

hat, wenn es ihr geb.nfl

solche Reichstagsmehrheit

21. Februar 1887. Di-

Hut sein.

Das Schweineeii

Ofsizidsen mit dem Eii

Cchweinebedarf selbst pr

mentale Log'k wird von d

Schlachterzeitung „Allzeit

Zuerst sei zu erwidern,

Einfuhr zum großen Tl

bie magerer, polnischen

noch jeder Nachweis do

Schweinefleisch im Berh

stellt ES fragt sich nid

eingeführt und wie viele

sondern ob die Bevölk-

noch im Verhältniß zu

Schweinefleisch zu verb

unserer Ansicht," so schre

liche Bedarf an Schwein

Ausfuhr nicht mehr hin

dabei die deutsche Bevölk,

verbrauchen resp kaufen
weit wird eS ober in

dazu gehörten in erster

und diese können bei

Deutschland zu dicht b

ober zeigt, wie m n g

zölle und Biehsr

yroßer Städte stellt sich
ist nicht von der 0tö

Warum pioduziren als,

mehr Schweine? Erster

treidezölle dieFutt

wohl auch, weil bie He,

Da- famose Einsuhrve

wenigen Schweine, bie

. Hammerbrook, Sachsenstr 28, Wein- und Bier-

flaschen, Flaschenverschlüsse, Wagen re.

. Röding-markt 40, Kleiderstoffe, Teppiche rc.

. Schauenburg erstr. 1, Konseftionswaaren

. In Wohldots, in ber Wirthschaft von I F L

Hütscher Wwe., diverse Hölzer

. Hopfenmarkt 1, Wild u Geflügel, Wurst- und

Fleischwaaren.

. Ellernthor-brücke 9, Manufaktur-, Woll- und
Seidenwaaren.

. Neuerwall 17, 1. Et., Mobilien rc.

. Feldftr 51, Hausstand.

11. Januar:

Uhr: Hopfenmarkt 1, Wild und Geflügel, Wurst- u

Fleischwaaren.

. Billwärder a. d B 34, Mobilien.

. Börsenplateau, Buchweizen

Danksagung.

Für die herzliche Theilnahme und reiche Kranz-

spende bei der Beerdigung meines lieben Mannes sage

ich allen Verwandten und Bekannten, besonders den

Erdarbeitern und Zimmerarbeitsleuten meinen herzlichsten

gel

95 61S0i|31418|

72 51028

Verband deutscher Zimmerleute

Lekalverband Hamburg

Lager der D. Vogel*fd)f«

s Konkurs- =

Maffe soll von Morgens 9 bi- Abend-

9 Uhr, an Son« wie Wochentage« a»--

verkaust werden; die Waare» wurden

vom Gerichtsvollzieher Möller

g-eriotitlicb.

ausgenommen und abtaxirt.

82 32619

23369 23

23404 36114

41'36227

95 45

23931 39152,

Den geehrten Mitgliedern

hiermit die Anzeige von dem

Ableben der Frau unseres

Mitgliedes

Jacob Kose,

verbunden mit der Bitte um

zahlreiche Betheiligung an der

am Freitag Nachmittag um

2| Uhr stattfindenden Be-

etbiguna.

Verslg b P. Eggers,

Gr Prinzenstr. 38, Altona

Der Vorstand.

fitötrtoftl dn Aimer-Ardkitslnite ^amfmrgg

Extra-Berfammlung

In der jetzt stattgefnndenen Ziehung bet

2. Klaffe 297. Hamburger Stadt-Lotterie
wurden folgende Nummern aus unserer Kollekte

gezogen:

8 Januar — 0,31

8. — 1,27

8 . + 1,01

8 . 4- 1.21

Toden-Anze ige.

(verspätet)

Hiermit bringen wir die traurige Mittheilung daß

unser Mitglied

C. Hansen,

nach kurzen Leiden am Sonntag, den 5. Januar, ge-

storben ist

MNNntmnU MM.

Bereinslokal: <w. L. Bergmann, Fru chtallee 70

Generalversammlung

am Dienstag, de« 14. Januar, Abends 81 Uhr.

Tage- -Ordnung:

1) Kaffenbericht. 2) Wahlen: a. des ersten Vor-

sitzenden, b. des zweiten Kassirers, c. deS Schriftführers.

3) Statutenänderungen. 4) Bortrag des Herrn Lehrers

Loose: Deutsche Kult Urzustände im 16. Jahrhundert.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen

•onioqj, Noq *9i nojqqiqoH
na )ts

u.»Snniojoj

Wk /ictoria - arten,
m Barmbek.

W Heute, Freitag, und folgende Tage:
Grosse humoristische

KtkNisht».

Die Frage, ob ei« wegen Beleidigung im

Wege der Privatklage Angefchuldigter auf ber

Anklagebank Platz nehmen muß, gelangte unlängst zur

Entscheidung an kompetenter gerichtlicher Stelle. Vor

mehreren Monaten standen sich nämlich der Bürgermeister

und ber Stabtverorbneten-Borsteher einer märkischen

Stadt vor bem Schöffengericht gegenüber Der der Be-

leibigung angeklagte Bürgermeister mußte auf Weisung

bes Gericht-vorsitzenden auf der Anklagebank Platz

nehmen, worüber er sich unter Hinweis auf die entgegen-

stehende, bisher überall bei den Gerichten beobachtete

Praxi- und angebliche ältere Ministerial-Refkripte be-

fchwerdeführend an da- Ssmmergericht wandte. Letzteres

hat nun, indem es daS Borhandensein derattiger rechts-

verbindlicher Reskripte verneinte, die Beschwerde zurück-

gewiesen (Wenn danach allerdings ber Privatbeklagte

nach Befinben bes SerichtSpräfibenten auf ber Anklage-

bank Platz zu nehmen hätte, so würbe sich weiter baraus

ergeben, daß. wenn gegen ben Kläger Widerklage erhoben

ist, dieser mit seinem Gegner zugleich auf ber Anne-

fünberbanf Platz zu nehmen hätte.)

Die Militär - öftesten - Fabrike» werden bem-

nächst öieber rege Thätigkeit entfalten müssen Es gilt,

die großen Pattonentaschen herzustellen, welche unsere

Infanterie neben ben zwei bisherigen, vorn am Koppel

tttagenben Taschen erhalten soll Bisher war be-ntlich bet Resetvevottath an Pattonen in Blech-

büchsen untetgebracht, welche in Seitentaschen be- Tor-

nister- gesteckt wurden Mit dem erhöhten Bedats machte

sich die Nothwendigkeft einet andern, auch leichter zu-

gänglichen Unterbringung geltend. Die neue .dritte"

Pattonentasche, welche die gewünschte «erbefserung bringen

soll, wird hinten am Koppel unter dem Tornister getragen

werben. Eie ist aber zur Erleichterung beS Tragens

auch am Tornister mit befestigt Im Innern enthält

sie au- Blech gebilbete Scheidewände, welche 6 Ab-

theilungen für ebenso viel Packele Pattonen abtrennen.

Der Verschluß wirb burch Knöpfe bewirkt unb läßt sich

in Folge besten leicht handhaben.
Die Elektrizität hebt jede G»tfer»»»g a»f.

taten Beweis dafür liefe tc jüngst der Pariser Korte-

spondent be- Rew-Votker , Heralb -. Als im Potte

Et Martin-Theater eben bie Vorstelluna ber Jeanne

d'Arc beenbet war, sanbte bet amerikanische Journalist

feinem Journal nach Rew-flork unb London einen Bericht

von 4000 Worten, ber am folgenden Morgen, also gleich-

»eittg mit den Pariser Journalen, in New flork und

Lontou erschien Arn Nachmittag destelben TageS erhielt

ber Direktor beS Potte St Mattin-T eatetS den tele-

graphischen Anttag eine- New-f)otket Jmpresatto, et

möge ihm Stück unb Dekorationen für Amerika über-

taffer.

Soeben erschien:

Liebknechts

Fremdwörterbuch.

Heft 10.

J. H. W. Diete’ V»chtz«»dl»»A,

Gr. Tbeatctftr. 44.

TTniiHinyeves"» HRRRRWRSRh
UHI

Arbkitsmirkt.

Ges für Hamburg e tücht Kürschner u Mützenmacher

als Werkführer Ref. nebst Adr. unt A X. an d Exp d Bl

Gesucht geübte Dabakschneider [nnb Tabak

arbeitet.
Altona, Neueburg 28.

Rtitßt Rßhtihtki.

Verli», 9. Ja»»at. (R. D.) Nach einer

teiferliche» Verord»»»g vo» aeftrige» Tage

fhtibr» bie Neuwahlen zum Reichstage am

20. Februar statt.

Berti», 9 Januar Reichstag Zweite Be-

rathung des Marine-Etat- Bei Kapitel 51 ,Militär-

persona!**, beantragt die Büdgetkommission die Stteichung

von drei Kapitän stellen

Frankenstein (Z) die Nichtbewilligung der neu-

geforderten Stelle eines Vize-Admirals

Die Fordttungen werden vom Staatssekretär

HeuSner, v Frege («.), Behr (R.P) und

Bennigsen (N. L.) vettheidigt, von Franken-

&cin (Z), Rickert (F) und Richter (F.)bekämpft,»ließlich wird der Titel unvttändett genehmigt.

Die nachfolgenden Kapitel rufen nur untergeordnett

Debatten hervor. Da- Lrdinarium wird bi- zum Schluß

bewilligt, worauf die Weitttberathung auf Freitag 12 Uhr

»ertagt wird

Sttittgart, 9. Januar (R. T.) Im Partette de-

Hoftheaters, an der Seite, die an das Residenzschloß

grenzt, wurde gestern Nacht nach 10| Uhr Feuerschein
bemerkt Bei der Untersuchung wurde gefunden, daß

ein Holzstoß im Holzstalle brannte. Durch rasche Hülfe

wurde die Flamme sofort erstickt, so daß weiterer Schaden

nicht entstanden ist.

Wie», 9. Januar (R T.) Die Meldung des

TempS**, nach welcher die russische Regierung ihre Ver-

tttter beauftragt habe, über die Zulassung ber bulgarischen

Anleihe an ben Börsen )u Wien unb Pest Brmnkungen

C machen, wirb authentisch als vollkommen unbegründetzeichnet In den Bemerkungen, welche die Ber-

tteter Rußlands betreff# der bulgarischen Anleihe bet

ben Mächten zu machen hatten, sei ber Zulassung der

bulgarischen Anleihe an ben Börsen zu Wien und Pest
mit keiner Silbe Erwähnung geschehen

Rom, 9 Januar (R. T.) Der ,Kapitano Fra-

eaffa* hebt bie freundliche Haltung Englands in der

Frage der Anerkennung des VerttageS Italien- mit

Abeffinien hervor, womit die Gerüchte übet einen

englisch italienischen Konflikt vollständig widerlegt seien.

Theater.

Freitag, den 10 Januar:

Ntadt-Th«*att*r. Austreten deS Herr« Heinrieh

Bötel. Dell, Oper mit v-2tt, von Rossini.

Große Preise Anfang 7 Uhr

Thalia-Theater. Zum 6 Male: Der

gast, Lustspiel in 4 Akten von O-ear Blumen-

thal Anfang 7 Uhr

Altonaer Ntadt-Tbeater. Geschloffen

Carl Mehnltee-Tb< *<<T. Farinelli, Operette

in 3 Akten

Central - Halle. ««Wli»e« Dämo», sensa-

tionelles Ausstattungsstück in 12 Bildern, nach dew

Engl von Sharles F Mauri« Im 9. BUde:

»i*e ve»etta»ifche Rächt.

Variede-Theater. Piepe» rei »er«, ober: «9-

Hamburg, Volk-stück mit Gesang, von 6^

Bischoff

Druck von 3. H ». Dietz, Hamburg

Da- Buch ist in einer für Jebermann verstänbliche»

Weise geschrieben. Der Berfasser hat große SorgsaU

und vielen Fleiß bei der Behandlung des Stoffes ver-
wendet Zahlreiche Organe der Fachpreffe sowohl wie

der TageSpreffe heben die- hervor und zollen der mühe-

vollen Arbeit ihre größte Anerkennung Da- Buch ist e-

wohl werth, gekauft zu werden £& Preis desselben ist

in Anbetracht der Reichhaltigkett des Inhalt- als ein

sehr billiger zu beieidmen.

LMm. ümtildr. 48.

«iiiiqr gute Vette« müssen schnellsten- billigst

verkauft werden Hammerbrookstr. 85, I. 1.

am Sonntag, den 12. Januar 1890, Abends (> Uhr,

Lokale des Herrn Klages. Ecke Alsterthor und Hcrmannstraste
Tage - • Ordnung:

1) Halten wir ein Sommer-Vergnügen ab? 2) Verschiedenes

Der Borstand.

JE. Hüflmeier, Präses

NB. Sämmtliche Mitglieder werden ausgefordert, ihre Adressen bei dem Kassirer anzugeben

Ges. Zig -Arb. Sumtr. Schrg. X 14 Gr Rainstr 93,:

Neue Havana SeedleafS v fein. Geschmack u. tadell.

Brand 90 bis X 1,05, eine Partie Java Probe X I,50,

Sumatra do X 2. Fr. Osthoff. Kielerstr. 42.

Iiltirlitlt liiidite.

StaubeSamt Nr. 1.

Arthur Thieme mit Wilhelmine Marie Elisabeth

Ftteba Witt — Christian Heinrich Friebnch Vielte mit

Marie Elisabeth Heurittte titelte — Johann Jochim

Wilhelm Diehn mit Wilhelmine Marie Elisabeth Hagen

— Franz Gustav Hübner mit Henriette Christiane Elisa-

beth Pünter — Christian Wilhelm Bahlke mit Chttstiae

Tammi

19870.25396 40987 51162 61869 78537

99! 97 45744 71

20744 31223* 51 83 6334380216

48 31839 45804 51301 74 82427
66 31438 46601!

95;40935: 36

36 46716 55327-65172 90932

86 25 56150.65251

95' 46 93i 54

97 69 58103 651107 97164

Holstenbiere

sind ausschließlich aus Hopfen und Malz gehaltreich

bereitet und wetteifern im Wohlgeschmack mit ben .echten*

Bieren, bei wesentlich billigeren Preisen.

Bestellungen werben bireft an die

Holste« Brauerei in Altona (Fernsprecher Rr. 38)

oder an die Bierführer erbeten.

Achtung! Weiter Nichts als Trödel!

Unserem Freund und LeideuSgenoffe« Ad.

Fromm zu feinem heutigen Geburtstage ei»

donnerndes Hoch. Wat, blos einen H»»d?

Na, denn mau betet bi!

Wiliastratze

GimSbütteler Gehölz, sind freunbt Parterre m.

Stallung, Lagerplatz oder Werkstelle, 1. n.

2. Gtag. m. Balk., v 3 Zirn, Küche, Speifek rc zum

Preise v X 340 - .309 z. verm. n. fof. z. bez.

Näh b Vize Butgrreth, Gdiliastr., H. 5, I. r.

Etag, 3 Zimmer. X 330, Amandaftt 48. fof z. verm

3n inmitten Zimmer für 2 Herren.

ffaroliueustr. 34, HS. 2, pt., St. Pauli.
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